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8 * 5* Strike der Londoner 
Dockarbeiter. 


Die Rieſenſtadt an der Themſe mit ihren 4 Millionen 
Einwohnern ſieht ſich durch den Maſſenausſtand der 
in den Londoner Docks, den großen, ſich an beiden 
Her der Themſe hinziehenden, zur Aufnahme von 

Schiffen beſtimmten Baſſins, beſchäfligten Arbeiter von 
einer ernſten Calamität bedroht, die zwar zunächſt nur 
wirthſchaftlichen Charakters iſt, die aber bei längerer 

auer leicht einen noch weit bedenklicheren Charakter 
annehmen lann. Urſprünglich nur von einer be⸗ 
ſchränkten Anzahl Docks ausgehend, dehnte ſich der 
trike bald über die geſammte Arbeiterwelt der Lon⸗ 
doner Hafenwerke aus und ergriffen auch die beim 
Ein⸗ und Ausladen der Schiffe beſchäftigten Arbeiter, 
weiter andere mit der Dockarbeit verbundene Arbeiter⸗ 
klaſſen, ja, die Bewegung ſteckt jetzt ſogar Arbeiter⸗ 
kategorien Londons an, die mit der Hafen- und 
Schiffsarbeit garnichts zu thun haben. Die Folgen 
ieſes allgemeinen Ausſtandes find für die ganze 
Schifffahrt, ſoweit dieſe mit dem Londoner Hafen ver⸗ 
bunden iſt, und für den Handel und Verkehr der 
engliſchen Metropole und hiermit zugleich für die Ver⸗ 
proviantirung ihrer Bevölkerung äußerſt empfindliche. 
Zahlloſe Segelſchiffe müſſen im Londoner Hafen 
liegen bleiben, und auch gegen 60 Perſonen⸗ 
dampfer ſind zur gleichen unfreiwilligen Muße 
verurtheilt; ſelbſt die Poſtdampfer vermögen nur 
mit größter Mühe noch ihre Ausfahrtszeiten 
inne zu halten. Dabei ſtockt auf ſämmtlichen 
Londoner Märkten der Verkehr gänzlich; die 
Ende voriger Woche nach London vom Continent ge⸗ 
brachten Vorräthe an Butter, Schinken u. |. w. konnten 
nicht ausgeladen werden, weil es an willigen Händen 
hierzu fehlte; Fleiſch, Thee, Zucker, Kaffee, Obſt wer⸗ 
en immer knapper, und die Preiſe für dieſe Bedürf⸗ 
niſſe haben daher bereits eine außerordentliche Höhe 
erreicht. 
5 alſo das Londoner Publikum unter dem 
Ausſtande der Hafenarbeiter ſelber empfindlich mit zu 
eiden hat, bewahrt es denſelben ſeine Sympathien, 
welche die Bevölkerung der engliſchen Hauptſtadt den 
Stritenden gleich von Anfang an entgegenbrachte. Es 
erklärt TTC ˙ w ᷣͤ (dd ˙ ̃ ̃ hdd ͤ y y Er as see dies hinlänglich aus der in der That elenden 


Der Sohn des Eberwirths. 


Kriminal⸗Novelle von Karl Zaſtrow. 


Nachdruck verboten. 


(24. Fortſetzung.) 

Die Wirkung dieſer Worte war ſelbſtverſtändlich 
eine ungeheure. Beamte und Geſchworene ſahen ein⸗ 
ander verdutzt an. Nur um die Mundwinkel des alten 
ſechtsanwalts ſpielte ein ſchadenfrohes, triumphirendes 
ächeln, während die Züge des Gefangenen eine 
eitere Ruhe athmeten. — Am ſchwerſten von Allen 
chien der alte Cordelitz von dieſem fürchterlichen 
chlage getroffen. Mit einem Geſicht, in welchem 
Angſt und Verlegenheit um den Vorrang ſtritten, 
wankte er zum Sitzungsſaal hinaus, warf ſich in eine 
ae u fuhr auf dem Wege um die Stadt herum 

0 au 
Das liebe Publikum war ebenſo wenig, als der 
Rath C Cordelitz, von dieſer Wendung der Angelegenheit 
| erbaut. Alle die neugierigen Inſaſſen der Tribünen 
waren um den wirkſamen Schlußeffekt betrogen, 1 
ugelegenheit verlief ſich im Sande. An die Stelle 
5 intereſſanten jungen Mannes aus den gebildeten 
tänden trat der Raubmörder gewöhnlichen Schlages 
and was am meiſten verſtimmte, man bekam den neuen 
u efangenen nicht einmal zu ſehen. Die andere 
j zufriedenheit verfehlte denn auch nicht, ſich a 
hen, Pfeifen und dergleichen kund zu geben. 15 
trat jedoch der Präſident ſehr energiſch gt! ur 
zuleßt ſchlch von den Zuhörern einer nach dem andern 


des 


en 255 fe iner, „innerhalb jeiner bier De deſto un⸗ 
Urter einen Ge u len Luft zu machen 
Sternberg ei 12 Mann des Tages. Man 


drängte ſich an ihn, überhäufte ihn mit Einladungen 
und ſuchte ihn durch Were Lobeserhebugein 
zur Offenbarung ſeiner Geheimniſſe zu bewegen; a. 1 
der junge Mann begnügte ſich mit 1 5 von an 
feinen Lächeln begleiteten Verſicherung, d ſeine 1 5 
ienſte um die rechtzeitig eingetretene Aufklärung 7 
hatbeſtandes äußerſt ſchwacher Natur ſeien und 5 
bis jetzt erzielten Erhebungen noch ſehr der Vervo 
ſländigung bedürften. Die Achtung, welche dem jungen 
Beaune zu Theil wurde, erhöhte ſich noch durch ſein 
Veſcheidenhett 
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Diefes Blatt (früher ͥ „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
Aartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
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Lage der Dockarbeiter, denn dieſelben bekommen bis⸗ 
lang für ihre ſchwere Arbeit nur 4 Pence (34 Pfg.) 
pro Stunde und werden durchſchnittlich nur ſechs 
Stunden täglich beſchäftigt; der Durchſchnittslohn eines 
Londoner Bockarbeiters ſtellt ſich alſo auf wenig über 
zwei Mark täglich, und das bedeutet für das theure 
London geradezu einen Hungerlohn. Die Strikenden 
verlangen nun in der Houpffache die Erhöhung ihres 
Stundenlohnes auf 6 Pence, aber die Londoner Dock⸗ 
geſellſchaften verhalten ſich dieſer nicht unbilligen 
Forderung gegenüber noch durchaus ablehnend, und 
da auch die Strikenden entſchloſſen ſind, bis zum 
Aeußerſten auszuharren, ſo erſcheint der Ausgang der 
Bewegung noch völlig ungewiß. 

Die ſtrikenden Arbeiter, deren Geſammtzahl gegen⸗ 
wärtig auf 140,000 geſchätzt wird, haben ſich bis zur 
Stunde vollkommen muſterhaft verhalten, auch bei 
ihren Rieſendemonſtrationen für ihre Sache, wie eine 
ſolche am letzten Sonntag im Hydepark ſtattfand. 
Aber daß dieſe Hunderttauſend felernder und dabei 
hungernder Arbeiter, falls der Ausſtand fortdauert, 
in ihrer Verzweiflung gefährlich werden können, liegt 
auf der Hand, zumal die Führer der ſocialiſtiſchen 
und anarchiſtiſchen Gruppen der Themfe = Metropole 
eifrigſt bemüht ſind, die Leitung der Bewegung in 
ihre Hände zu bekommen. Gelingt dies, dann ſtände 
London vor einer wirklichen Arbeiterrevolution, und 
die engliſche Regierung ſcheint mit einer ſolchen Mög⸗ 
lichkeit zu rechnen, denn ſeit Montag ſind in ſämmt⸗ 
lichen Londoner Kaſernen die Truppen conſignirt und 
au 
ſtärkt. Davon, daß die Regierung ihren Einfluß bei 
den Docksgeſellſchaften zu Gunſten der Forderungen 
der Strikenden geltend macht, wird indeſſen noch 
nichts berichtet und doch muß eine derartige Initiative 
als eine entſchiedene Pflicht der Regierung angeſehen 
werden, deren Nichterfüllung die Herren Salisbury 
und Genoſſen für die etwaigen revolutionären Folgen 

des Strikes mit verantwortlich macht. 


Politiſche Tagesüberſiche 
Inland. 
Berlin, 28. Auguſt. 

— Gegenüber den wiederholten 9 
durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatten die Herren des 
Emin Paſcha-Komitees ihr Vorgehen mit der 
Beſchwerde zu begründen verſucht, daß ſie nicht recht⸗ 
zeitig über die Bedenken der Regierung unterrichtet 
worden ſeien. Auch dieſe Ausrede entſprach nicht 
der Wahrheit; eine hochoffiziöſe r ene der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ lautet: „Wir haben ſchon 
wiederholt dargelegt, aus welchen Gründen das 
Anfangs zu dem Unternehmen vorhandene Vertrauen 
demnächſt geſchwunden iſt. Wir ſind heute in der 
Lage, feſtzuſtellen, daß am 25. Februar d. J. der 
Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Emin Paſcha-Komitees, Miniſter a. D. v. Hofmann, 
in eindringlichſter Weiſe von maßgebender Stelle 
gebeten worden iſt, in der einen oder anderen Weiſe 
die Fuſionirung mit der Expedition des Hauptmanns 


So ſtill für ſich hin Sternberg ſeinen Weg ging, 
ein Haus gab es doch, deſſen freundliche Einladung er 
nie unbeachtet ließ, das Haus des Bürgermeiſters 
Gröning. Der Letztere war vollſtändig umgewandelt. 
Hatte er doch ſeit dem Tage, an welchem Sternberg's 
Triumph ſo offenkundig vor Aller Augen lag, ſein 
ironiſirendes Nichtchen kaum noch anſehen können. 
War doch in Adelaidens Weſen eine außerordentliche 
Umwandlung eingetreten. Ihre. Augen ſtrahlten 
wieder in dem alten a en Feuer, ſie trug das 
Köpfchen höher und war lebhafter und munterer in 
ihren Bewegungen als je. 3 5 

Der Octoberwind fegte dur ie Straßen u 
jagte Staubſäulen und welke Blätter auf. Es war 
am Nachmittag. Eine milde Dämmerung herrſchte in 
dem traulichen, ſauber aufgeräumten Stübchen. Ade⸗ 
laide ſaß am Flügel und ſpielte die heiterſten Melo⸗ 
dieen, die ihr nur immer einfielen. Kein Wunder auch, 
waren doch kaum vierundzwanzig Stunden verfloſſen, 
ſeit Georg in aller Form beim Oheim um ihre Hand 
angehalten und dieſer ſegnend Beider Hände in ein⸗ 
ander gelegt hatte. Und nun trat der alte Bürger⸗ 
meiſter ein. Leiſe ſchlich er hinter den Stuhl der 
Spielerin und legte ſeine Rechte auf ihre Schulter. 
In leichtem Erſchrecken hielt Adelaide inne und wandte 


ſich um. 
„Eine neue Nachricht!“ nahm der Oheim das 
Wort. „Cordelitz hat ſoeben die Verfügung erhalten, 


d 
wonach ſeiner erbetenen Verſetzung in den Ruheſtan 
a Wege ſteht. Zur Beſetzung der erledigten 
Stelle hat man Deinen Bräutigam in Ausſicht ge⸗ 


nommen.“ „Das finde ich ganz in der Ordnung, 
lieber Oheim,“ erwiderte die junge Dame, „man muß 
den jüngeren Talenten Platz machen.“ Ich bin 


überzeugt, mein Kind, daß Cordelitz noch nicht ſeine 
b e beantragt hätte, wenn ſeine letzte Arbeit 
ihm nicht ſo kläglich mißglückt wäre.“ „Oder, viel⸗ 
mehr, wenn er ſich nicht über Georgs Erfolge 


fürchterlich geärgert hätte ... der alte Neidhart! 
ich haſſe, ich verabſcheue ihn.“ 

Sie wandte ſich wieder dem Inſtrument zu. Ihre 
Finger glitten über die Taſten. Die Töne geſtalteten 
ſich zu reinen Akkorden. Mit bewegter Stimme ſang 
fie das Heine’jche Lied: 


ch die Polizeimannſchaften wurden bedeutend ver⸗ 


Wißmann herbeizuſühren; es iſt dabei auf die in⸗ 
zwiſchen eingetretenen Schwierigkeiten hingewieſen und 
die Wahrſcheinlichkeit betont worden, daß die 
bedeutenden für das Emin Paſcha⸗Unternehmen frei⸗ 
willig aufgebrachten Gelder nutzlos vergeudet werden 
würden. Seit ſechs Monaten wußte man demnach in 
den leitenden Kreiſen des Emin Paſcha⸗Unternehmens, 
wie die Regierung über daſſelbe denkt.“ 

— Fürſt Bismarck befindet ſich, wie verſchiedene 
Blätter mittheilen, auf ſeiner Beſitzung in Friedrichs⸗ 
ruh im beſten Wohlſein; es verlautet mit ziemlicher 
Gewißheit, daß derſelbe ohne Unterbrechung bis zum 
Spätherbst dort verbleiben werde. 

— Bei der bereits gemeldeten Verhaftung eines 
Wagenmeiſters in Mainz ſoll es ſich der „Frkf. 
Ztg.“ zufolge darum handeln, daß der Wagenmeiſter 
dem Adtileriedepot Rechnungen für Waaren ausge⸗ 
ſtellt hat, die überhaupt nicht geliefert worden waren. 
Bei einer Durchſuchung der Wohnung des Wagen⸗ 
meiſters wurde eine Anzahl Geſchäftsbücher mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 

— Den im Manöver weilenden Gardetruppen 
ſind die Parade⸗Uniformen nachgeſchickt worden. Man 
ſchließt daraus, daß dort eine Parade zu Ehren des 
„kommenden“ Zaren abgehalten werden wird. Einer 
amtlichen Mittheilung des Berliner Hofmarſchallamts 
zu Folge iſt der Beſuch des Zaren im Auguſt in 
Berlin nicht mehr zu erwarten. 

— Die am 28. Januar d. J. beſchlagnahmten 
Exemplare der „Kreuz-Ztg.“ find 110 kürzlich 
zurückgegeben worden, ach en die Beſchlagnahme 
durch Beſchluß des königlichen Amtsgerichts vom 9. 
ns d. J. wieder aufgehoben worden iſt. 

Die „Börſenzeitung“ meldet, der Rücktritt 
des Finanzminiſters werde bereits in den nächſten 
Tagen publizirt werden. Ueber den Nachfolger ver⸗ 
lautet noch nichts Beſtimmtes. 

— Nach dem „Reichs ⸗ Anzeiger“ ernannte der 


Kaiſer den Minifterialdivector Barthaufen= Berlin 


zum Vorſitzenden und den Oberhofprediger Kögel⸗ 
Berlin, den Abt zu Loccum, Oberconfiſtorialcalß 
Uhlhorn E SON, den Ehrencommendator des 
Johanniterordens Grafen Zieten-Schwerin und den 
Commerzienrath Colsmann = Langenberg zu. Mit⸗ 
liedern des Curatoriums der evangeliſchen Jeru— 
ſalem ſtiftung 

— Der in dieſen Tagen hier zuſammentretende 
Webſchullehrertag iſt der erſte ſeit 1883. Bei der 
hervorragenden Stellung, welche die Textil⸗Induſtrie 
in Deutſchland, namentlich in Berlin, einnimmt, dürfte 
der Webſchullehrertag von Bedeutung ſein. 

Ratibor, 27. Auguſt. Der jüngſte Mi⸗ 
niſterialerlaß, welcher die ruſſiſche Grenze für Schweine 
völlig ſchließt, iſt gerade im jetzigen Moment doppelt 
empfindlich, wo große Zruppenanfammlungen zu 
Manöverzwecken den allgemeinen Mangel noch ſteigern 
und die ſehr dürftige Ernte ohnehin nachtheilig ein⸗ 
wirkt. Der „Oberſchl. Anz.“ hat kürzlich erſt darauf 
hingewieſen, daß von dem Schweinebedarf Schleſiens 
in Höhe von 60,000 importirten Schweinen Rußland 
57,000 Stück geliefert hat, während auf Oeſterreich— 
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Geſchloſſen die Augen kaum, 

So ſchleicht das Bild ſich leiſe 
Hinein in meinen Traum. 


Wenn ich auf dem Lager liege, 
In Nacht und Kiſſen gehüllt, 
So ſchwebt mir vor ein ſüßes, 
Anmuthig liebes Bild. 


Doch mit dem Traum des Morgens 
Zerrinnt es nimmermehr; 

Dann trag' ich es im Herzen 

Den ganzen Tag umher. 

Noch erſtarben die Akorde im leiſen Vibriren. 

Da fühlte ſie zwei weiche Hände auf ihren Augen. 

„Georg!“ rief fie aufſpringend und ſich raſch um⸗ 

wendend. Der Geliebte ſtand vor ihr. „Wie Du 
mich erſchreckt haſt!“ ſagte ſie lächelnd. Der Oheim 
hatte das Zimmer verlaſſen. „Komm, je” Dich neben 
mich, Georg,“ bat ſie in ſchmeichelndem Tone, „und 
erzähle mir, wie es Dir gelungen iſt, allen Vor⸗ 
urtheilen zum Trotz, dennoch ſiegreich Dein Ziel zu 
erreichen!“ „Alles ſollſt Du erfahren, Du theures Herz, 
das an mich glaubte, als Alle ſich von mir ab⸗ 
wandten,“ erwiderte Sternberg mit ernſter Freundlich 
keit. „Du haſt ja auch das erſte Recht auf mein 
Vertrauen“ 

Er brannte ſich eine Cigarre an, lehnte ſich bequem 
in die Sophaecke zurück und begann: „Ich befand mich 
in Bezug auf die Ermittelung des Mörders ungefähr 
in derſelben Lage, in welcher ſich Columbus befunden 
haben mag, als er auf's Ungewiſſe hinein nach Weſten 
ſegelte, nur von der inneren Stimme geleitet, welche 
ihm ſagte: Harre aus, Du wirſt Dein Ziel erreichen 
und auf das rettende Land ſloßen. Als ich mein Unter⸗ 
nehmen als geſcheitert anſehen mußte, wurde ich nur 
noch vom einzigen Verlangen gequält, den Angeklagten 
zu ſehen und eine kurze Unterredung mit ihm zu 
haben. Das war natürlich mit maßloſen Schwierig⸗ 
keiten verbunden, indem ich mich bereits außer Amt 
befand und zu einem Unterſuchungsgefangenen ſonſt 
Niemand zugelaſſen wird. Ich ſteckte mich hinter den 
Haus⸗Inſpektor. Er war mein Freund. Ich hatte 
ihm manche Gefälligkeit erzeigt, als er ſeinen jetzigen 
einflußreichen Poſten noch nicht bekleidete. Hinſichtlich 
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— Expedition: Evieringitraige Nr. 13. 


KM Elbing. 


41. Jahrg. 


Ungarn nur etwa 3000 kamen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt die völlige Sperre der ruſſiſchen Grenze 
für lebende Schweine der ſchwerſte Schlag für die 
arbeitende Bevölkerung, deren geringe Fleiſchnahrung 
ausſchließlich in Schweinefleiſch beſteht. Die Maß⸗ 
regel des landwirthſchaftlichen Miniſters erre 95 um ſo 
größere Unzufriedenheit, da die bisherigen Vorſi ts⸗ 
maßregeln thatſächlich hingereicht hahen, die Ein⸗ 
ſchleppung von Seuchen zu verhindern. Es iſt 
unſeres Wiſſen ſeit dem 25. Januar kein Fall von 
Aanschleeg der Schweineſeuche in Oberſchleſien 
vorgekommen. 

Breslau, 28. Auguſt. Die Bäckergeſellen 
beſchloſſen, infolge des ablehnenden Beſchluſſes der 
Meiſterſchaft ihre Forderungen mittels Arbeitzein- 
ſtellung durchzuſetzen. 

„Kattowitz, 28. Auguſt. Die Preisgleich⸗ 
ſtellung von Primanußtohle mit Würfelkohle und 
Stückkohle wird für die meiſten Marken Anfangs 
September erfolgen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 28. Auguſt. Mi⸗ 
niſter Graf Kalnohs iſt heute Abend nach Iſchl ab⸗ 
gereiſt. — Das „Fremdenblatt“ verſichert auf das 
Beſtimmteſte, daß die von panſlaviſtiſcher Seite ver⸗ 
breiteten tendenziöſen Meldungen, denen zufolge von 
öſterreichiſchen Offizieren begleitete Kanonen von Wien 

ach Bulgarien geſandt worden wären, vollkommen 
erdichtet ſeien. Es befinde ſich kein öſterreichiſcher 
Offizier in irgend einer bulgariſchen Feſtung zu der 
Ueberwachung der Befeſtigungsarbeiten, ebenſo wenig 
werde an ein eventuelles Commando der bulgariſchen 
Armee durch öſterreichiſche Offiziere gedacht. Wenn 

erg früher ſeine Gewehre aus Rußland bezogen 
habe und jetzt anders woher beziehe, ſo könne man 
dagegen keine berechtigten Einwendungen erheben. 


Schweiz. Bern, 28. Auguſt. Der Anarchiſt 
Franz wee aus Floß in Bayern, überführt, 
mit den Anarchiſten in Chicago in Verbindung 
geſtanden zu haben, und am 14. September 1888 
durch Bundesrathsbeſchluß aus der Schweiz aus⸗ 
weer it jü ngit bei verſuchtem Wiederbetreten des 

weizeriſchen Gebietes bei Porte de Scex von 

alliſer Gendarmen erkannt und verhaftet worden. 
Der Bundesrath wies die Walliſer Behörden an, 
W zu beſtrafen und alsdann wieder auszu⸗ 
weiſen 


Frankreich. Paris, 28. Auguſt. Eine im 
Circus Fernando abgehaltene, von etwa 5000 Per⸗ 
ſonen beſuchte Verſammlung, in welcher Laguerre als 
lnkläger gegen die Regierung auftrat und in langer 
Rede ſich über das Urtheil des oberſten Staatsgerichts⸗ 
hofes ausſprach, beſchloß eine Tagesordnung zu 
Gunſten Boulangers. An den Eingängen zum Saale 
drängte ſich eine lärmende Menge und warf mit 
Steinen nach den Polizeibeamten. Die Stadtgarde 
zu Pferde war genöthigt einzuſchreiten und nahm 
zahlreiche Verhaftungen vor. — Von den geſtern bei 
Gelegenheit der Verſammlung im Circus Fernando 
vorgenommenen Verhaftungen ſind 78 aufrecht er⸗ 


des Angeklagten mochte er auch ſeine eigenen Ge⸗ 
danken haben, genug, er öffnete mir die Zelle und 

ließ mich jenem gegenüber treten. Ich hatte bis 
dahin noch keine Photographie des Doktor Berklitz 
geſehen, um ſo mehr war ich von der wunderbaren 
Aehnlichkeit überraſcht, welche dieſer Mann mit dem 
Burſchen zeigte, den ich als der That dringend ver- 
dächtig auf der Fahrt nach Kopenhagen hatte ver⸗ 
haften wollen und der ſich dieſer Verhaftung durch 

ein überaus ſchlaues Manöver entzogen hatte. Ich 
konnte an meiner Wahrnehmung nicht zweifeln. 
Höchſtens wäre der Bart, welchen der Gefangene 

trug, im Stande geweſen, mich einen Augenblick zu 
täuſchen. „Herr Doktor,“ rief ich, „man hat einen 
großen Fehler gemacht, als man Sie verhaftete. Sie * 
haben einen Doppelgänger, Herr Doktor!“ „Das iſt k 
nicht blos möglich, ſondern ſogar wahrſcheinlich,“ gab 

er ruhig zurück. „Beſinnen Sie ſich, ob Sie Ihr 

Alibi beweiſen können.“ „Man glaubt ja meinen 
Worten nicht, man will mich verurtheilen ...“ 

Es war das Alles, was ich mit dem Angeklagten 
ſprechen konnte. Im nächſten Augenblick trat der 
Inſpector ein und raunte mir zu, daß er beim beſten 
Willen eine Fortſetzung der Unterredung nicht geſtatten 
könne. Sein Amt, das Glück ſeiner Familie ſtände 
auf dem Spiele. So verabſchiedete ich mich denn 
von dem Gefangenen mit dem Wunſche, daß ſeine 
Unſchuld bald an den Tag treten möge. 

„Ich begann meine 4 1 in aller Stille,“ 
fuhr Sternberg fort. 13 eher wollte ich mit 
meinen Erklärungen an die effentlichkeit treten, als 
bis die volle Gewißheit in meinen Händen lag. So 
hatte ich es mir heimlich gelobt. Ich verhehlte mir 
keineswegs die Schwierigkeiten. Sie waren außer⸗ 
ordentlich im Vergleich zu Situationen, in welchen 
ich mich befand, als ich noch unter dem Schutze meiner 
Amtsbefugniſſe agiren konnte. Ich war allein, voll⸗ 
ſtändig auf mich ſelbſt angewieſen. Scheiterte ich zum 3 
weiten Male, war es mit einer glücklichen Zukunft 
für immer vorbei. Aber ich verzagte nicht. Ich 
fühlte eine Begeiſterung, einen Muth, der mich zu 
rieſenhaften Anſtrengungen ſpornte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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halten worden, darunter auch diejenige des Deputirten 
Thieſſs. Die Verhaftungen ſind meiſt wegen auf⸗ 
rühreriſcher Rufe, wegen thätlicher Beleidigung der 
Polizeibeamten und wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt erfolgt. — In einem heute in Fon⸗ 
tainebleau unter dem Vorſitz des Präſidenten Carnot 
ſtattgehabten Miniſterrathe hat der Präſident das 
Dekret unterzeichnet, durch welches die Wähler zur 
Vornahme der Kammer⸗Neuwahlen auf den 22. Sep⸗ 
tember einberufen werden. 

aris, 28. Auguſt. Carnot wird die Abſicht 
zugeſchrieben, gelegentlich der Wahlen einen Aufruf 
an das Land 5 richten. — Die Konſervativen ſtellen 
in Paris acht Bewerber auf; es iſt nicht klar, ob dies 
blos ein Kniff iſt, um glauben zu machen, daß 
wiſchen Boulangiſten und Reaktionären ein Unter⸗ 
ſchied beſtehe, oder ob zwiſchen beiden Parteien wirk⸗ 
lich ein Zwieſpalt eingetreten iſt. — Die Ausſtellungs⸗ 
Preisrichter verliehen 890 Ehrenpreiſe, 5599 goldene, 
11,104 ſilberne, 10,985 bronzene Ehrenmünzen, 9027 
ehrende Erwähnungen, zuſammen 37,605 Belohnungen. 
Im Ganzen giebt es 56,012 Ausſteller, von denen 
859 als Preisrichter keine Bewerber um Be⸗ 
lohnungen ſind. 

England. London, 28. Auguſt. Die Zahl der 
Strikenden wird jetzt auf 140,000 geſchätzt. Eine 
ſolche Armee Tag um Tag die Straßen Londons 
durchziehen zu ſehen, hat ſein Bedenkliches, und der 
Druck, welcher auf die Direktoren der vereinigten Dock⸗ 
geſellſchaſten geübt wird, um den Streik beizulegen, 
iſt kein geringer. Bisher bewahrten dieſelben jedoch, 
trotz aller Verlegenheiten, welche aus dem Streik er⸗ 
wuchſen, eine durchaus ablehnende Haltung und ver⸗ 
weigerten auch die angebotene Vermittelung. „Die 
Docks find keine philantropiſche Inſtitution“, erklärte 
der oberſte Direktor; „ſie ſind ein Geſchäftsunter⸗ 


nehmen, und wir haben einzig und allein die Inter⸗ 


eſſen unſerer Aktionäre zu wahren; warum ſollen wir den 
Arbeitern mehr zahlen, wenn wir mit Arbeitſuchenden 
überlaufen werden? Wir könnten noch weniger zahlen 
und bekämen doch Hände genug! Wir können länger 
aushalten, als die Streikenden.“ Wie der Direktor 
der größten Londoner Gasfabrik, Mr. Philipps, an 
die „Times“ ſchreibt, wird dieſe Geſellſchaft, welche 
vier Fünftel der Stadt mit Gas verſieht und 50,000 
Straßenlampen ſpeiſt, in kurzer Zeit nicht mehr in 
der Lage ſein, Gas herzuſtellen. Mr. Philipps macht 
darauf aufmerkſam, daß, wenn der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand nicht bald aufhört, London in Finſterniß liegen 
wird. Was das für eine Stadt von der Größe 
Londons zu bedeuten hätte, bedarf keiner Erwähnung. — 
Der hochangeſehene Eity-Alderman Philipps hat ſich 
ſelbſt an die Spitze eines einflußreichen Comitees ge⸗ 
ſtellt, um die ſtreikenden Dockarbeiter zu unterſtützen, 
und einige Tauſend Pfund ſind bereits eingezahlt und zur 
Vertheilung gebracht worden. Ein Geiſtlicher in 
Irland ſtellt täglich Br 300 Leute das Frühſtück 
her, eine Firma vertheilt täglich 100 Pfund Thee; 
ein Bäcker liefert täglich 1000 Laib Brod un⸗ 
entgeldlich, und die Heilsarmee giebt ihre Diners 
um den halben Preis ab! In den Docks iſt Alles wie 
ausgeſtorben. Hunderte von Schiffen liegen da und keine 
Hand regt ſich, den zwiſchen ihren Wandungen ge⸗ 
betteten reichen Inhalt auszuladen oder die auf allen 
Quais aufgeſtapelten Waaren in den Schiffsraum ein⸗ 
uladen. Die Kapitäne, Rheder und Handelsherren 
And in heller Verzweiflung. Die Schiffe können nicht 
einlaufen und auslaufen, und in der City iſt der 
Waarenverkehr zum vollſtändigen Stillſtand gekommen. 
Die Poſtdampfer für Auftralien, Indien und Weſt⸗ 
indien konnten die Waare nicht löſchen und ſind heute 
mit derſelben Ladung, die ſie nach London gebracht 
haben, wieder ausgelaufen! Die auſtraliſche Wolle, 
der weſtindiſche Zucker und Kaffee und die in⸗ 
diſchen Produkte werden daher wieder nach Auſtralien, 
Indien und Weſtindien zurückverfrachtet, und dann 
von dort noch einmal hierher gebracht werden, ehe 
ſie an den Empfänger zur Ablieferung gelangen! 
Der Streik greift weiter um ſich, viele Fabriken 
müſſen, da fie weder Kohlen noch Rohmaterial 
beziehen können, den Betrieb einſtellen. Die Straßen 
der City, Whitechapel, Milend und auch die Deptforder 
Stadttheile ſind mit feiernden Arbeitern gefüllt; das 
Gefühl, daß Ausſchreitungen bevorſtehen, nimmt 


Kleines Feuilleton. 

* Berlin, 27. Auguſt. Auf dem Bahnhofe Weſt⸗ 
end in Charlottenburg langte geſtern Nachmittag ein 
Sonderzug von Magdeburg mit der für die Flora be⸗ 
ſtimmten Beduinenhorde an. Dieſelbe beſteht aus 
etwa 40 Männern, Frauen und Kindern, unter Füh⸗ 
rung eines Scheichs mit langem ſchwarzgrauen 
Patriarchenbart. Die Fremden führen eine ganze 
Koppel edler Hengſte mit ſich und nahezu ein Dutzend 
ſchlanker Reitdromedare. — Der zum Tode verurtheilte 
Elefant des Zoologiſchen Gartens, über den wir geſtern 
berichteten, iſt „Roſtom,“ eines der beiden großen 
Thiere, welche der Prinz von Wales 1881 dem Garten 
ſchenkte. Er machte ſchon lange der Direction der 
Anſtalt Sorge; trotz aller Pflege verfiel das Thier 
körperlich immer mehr und mehr, ſo daß es nur noch 
einen unerfreulichen Anblick bot und zum werthloſen 
„Freſſer,“ den ſelbſt keine der wandernden Menagerien 
erwerben wollte, herabſank. ; 

— Bei dem am Sonntag von dem Verein für 
Brieftaubenzucht „Pfeil“ hier veranftalteten Con⸗ 
kurrenz⸗Taubenfliegen legte die Siegerin die zu durch⸗ 
fliegende Strecke von 100 Kilometer in 1 Stunde 
20 Minuten zurück. 

— Ein Brief des Zaren. In Genf ſollen 
demnächſt die Memoiren Akſakow's erſcheinen. In 
dieſem Buche wird auch ein vom 22. Mai datirtes 
Schreiben des damaligen Thronfolgers und jetzigen 
Zaren Alexander III. an be Aufnahme finden, 
das ein merkwürdiges Streiflicht auf den Charakter 
des gegenwärtigen Beherrſchers von Rußland wirft. 
Dieſes Schreiben lautet wie folgt: „Mein lieber 
Freund Akſakow! Ich muß Ihnen wiederholt jagen, 
daß ich mit meiner Lage durchaus nicht zufrieden bin. 
Sie iſt zu glänzend für meinen Charakter, dem nur 
die Ruhe und das Familienleben behagt. Das Hof⸗ 
leben iſt für mich nicht geeignet. Ich leide täglich, 
indem ich verpflichtet bin, mit den Männern am Hofe 
Umgang zu pflegen. Ich kann mich aber nicht daran 
gewöhnen, deren Erbärmlichkeiten mit kaltem Blute 
zu beurtheilen. Und doch geſchieht dies Alles 
lediglich, um äußere Auszeichnungen zu erlangen, 
die meiner Anſicht nach keine Kopeke werth ſind. 
Ich fühle mich unglücklich in 1 Geſellſchaft, 
unter dieſen Männern, die ich ſelbſt dann nicht 
dulden möchte, wenn ſie Lakaien wären. Doch ach, 
fie nehmen die höchſten Staatsämter ein! .. Mit 
einem Worte, mein Beſter, ich muß zugeben, daß ich 


mit dem Tode meines Bruders Unſägliches verloren | fi 


habe. Ich eigne mich nicht für die hohe Miſſion, die 
mir das Geſchick beſtimmte, denn wenn mir ſchon die 
Laſt als Thronfolger unerträglich erſcheint, um wie 


allgemein überhand. Die Garniſon Londons iſt in 
aller Stille verſtärkt worden, das Militär wird in 
den Kaſernen bereit gehalten. Es werden in der Folge 
Unruhen befürchtet. Verſicherungen der in den Docks 
lagernden Schiffsladungen gegen Beſchädigung im 
Aufruhrsfall wurden heute in ae von 2 Millionen 
Pfund Sterling abgeſchloſſen. Einige Schiffsladungen, 
aus Fleiſch, Kaninchen, Geflügel und Obſt beſtehend, 


mußten bereits völlig vernichtet werden; darunter 


befindet ſich auch viele aus Deutſchland ſtammende 


Waare. Der Streik in den Kohlenwerften iſt nun⸗ 
mehr allgemein; die Poſtdampfer zahlen bereits 40 
Schilling für die Tonne an Bord. Die Preiſe von Fleiſch 
und Kohle in der Stadt wurden heute allgemein erhöht. 
— Jufolge eines Gerüchts, wonach die Direktoren 
der Dock⸗Geſellſchoften Unterhandlungen angeknüpft 
hätten, um ſich belgiſche Arbeiter zu verſchaffen, tele⸗ 
graphirte der Führer der Streikenden, John Burns, 
an die Vorſteher der belgiſchen Arbeiter⸗Vereine und 
forderte ſie, an ihre Sympathie für die Arbeiter 
appellirend, auf, Schritte zu thun, um die Abſendung 
von belgiſchen Arbeitern zu verhindern. Eine Depu⸗ 
tation der Beſitzer der Themſe⸗Quais für die Löſchung 
von Schiffsgütern und der Beſitzer der Getreide⸗ 
magazine hatte heute Vormittag eine Unterredung mit 
den Direktoren der Dock-Geſellſchaften zu dem Zwecke, 
die Forderungen der Arbeiter zu unterſtützen. Die 
Direktoren werden ihre Entſcheidung ſpäter treffen. 
Rußland. Warſchau, 28. Auguſt. Vom 19 
bis 26. Auguſt ſind abermals 500 deutſche und öſter⸗ 
ei det Nope ausgewieſen worden. 
Dänemark. Kopenhagen, 28. Auguſt. Der 
König wird morgen der „Derſhawa“, mit welcher die 
ruſſiſche Kaiſerfamilie hier eintrifft, entgegenfahren. 
Italien. Rom, 28. Auguſt. Der Abgeſandte 
des Königs von Schoa, Makonnen, wurde heute 
Mittag mit ſeinen Begleitern vom Könige empfangen. 
Makonnen und die uͤbrigen Chefs der Geſandtſchaft 
fuhren um 11 Uhr in drei Hofgalawagen am Quirinal 
vor. Ihnen folgten die übrigen Mitglieder der Ge⸗ 
ſandtſchaft, welche die vom König Menelik für König 
zus beſtimmten Geſchenke trugen, ſowie ſchoaniſche 
oldaten. Am Eingange und auf dem Hofe des 
Palaſtes wurden der le aft durch eine Truppen 
Abtheilnng die militärischen Ehren erwieſen. Beim 
Empfange durch König Humbert waren der Kronprinz, 
Miniſterpräſident Crispi, Kriegsminiſter Bertols 
Viale und Marineminiſter Brin zugegen. Na 
Beendigung der Audienz ſtattete die Geſandtſchaft dem 
Miniſterpräſidenten Crispi und dem Kriegsminiſter 
Beſuche ab. — Wie mehrere Blätter melden, hat der 
verhaftete Arbeiter Frattini eingeſtanden, die Bombe 
auf dem Colonna⸗Platz geworfen zu haben. Zwei der 
er dringend verdächtige Perſonen find verhaftet 
worden. 
Rumänien. Bukareſt, 28. Auguſt. Die Königin 
Natalie trifft in den nächſten Tagen incognito hier 
ein. — Die Regierung ſandte einen höheren Offizier 


nach London zur Ueberwachung der Fabrikation don 


10,000 Cavallerierevolvern ab. 

Amerika. Newyork, 27. Auguſt. Der Bürger⸗ 
krieg auf Haiti hat mit der Abdankung des Generals 
von Legitime ſein Ende erreicht. Am 22. d. Mts. 
bie ſich General Legitime an Bord einer franzöſi⸗ 
chen Corvette ein. Am folgenden Tage beſetzte Ge⸗ 
neral Hyppolite Port⸗au⸗Prince. Admiral Gherardi 
meldete auf telegraphiſchem Wege nach Waſhington, 
daß Ruheſtörungen befürchtet werden und daß die 
Befehlshaber der franzöſiſchen und britiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe überein gekommen ſeien, unter ſeinen Befehlen 
zu handeln. General Hyppolite bildete eine proviſo⸗ 
riſche Regierung. Die Geſchäfte ſtocken; 500,000 Doll. 
Papiergeld wurden vom General Legitime ohne Si⸗ 
cherheit ausgegeben und zu einem geſetzlichen Zahlungs⸗ 
mittel gemacht. Die Läden ſind geſchloſſen und Nie⸗ 
mand nimmt das Papiergeld an. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Potsdam, 28. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute 
früh 7 Uhr mit einem Sonderzuge nach Küſtrin zu 
den Feſtungsmanövern abgereiſt. 

— Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck hat 
ſich mit vierzehntägigem Urlaub nach London begeben. 

* Vieh, 28. Auguſt. Der Kaiſer traf heute 


viel ſchwerer wird mir jene ſein, die mir in Zukunft 
zu tragen bevorſteht. Dies, geliebter Freund, iſt das 
große Geheimniß, das ich Ihnen lange ſchon mit⸗ 
theilen wollte; ich halte es für überflüſſig, Sie zu 
bitten, es Niemanden zu entdecken, da Sie wohl be⸗ 
greifen, was mir das koſten könnte...“ Um jeden 
Zweifel an der Echtheit dieſes Briefes im voraus zu 
beſeitigen, wollen die Herausgeber der Memoiren 
Akſakow's gleichzeitig auch das Facſimile des Briefes 
dem Buche einverleiben. 

— Unſern Leſern glauben wir folgende Stil⸗ 
blüthe der officiöſen „Köln. Ztg.“, entnommen ihrem 
Bericht über die Anweſenheit des Kaiſerpaares in 
Münſter, nicht vorenthalten zu dürfen: „Vorbei iſt 
das Feſt. Aber ſie haben ihren Herrn und ſein blon⸗ 
des Gemahl geſehen, die Leute vom Pferde. Noch 
reitet Wotan durch die Wolken, noch winkt Walhall 
dem deutſchen Helden; auch iſt der Arm ſtark wie der 
der Väter, die den Speer ſchwangen und mit den Schil⸗ 
dern raſſelten, wenn der durch die Reihen zog, der ſie 
auf die Wahlſtatt führte. Im einſamen Gehöft wird 
ſie nun erzählt, die Kunde vom blonden Kaiſer mit 
dem weitausſchauenden Herrſcherblick und von ihr, 
ſeiner blonden Genoſſin, die neben ihm auf dem 
Throne ſitzt, ſo recht wie eines waffenkundigen Fürſten 
minnigliches Ehegeſpons.“ () 

— König Otto von Bayern iſt nach einer 
Meldung aus Nürnberg letzthin mit knapper Noth der 
Gefahr, erſchlagen zu werden, entgangen. In dem 
Speiſeſaale des Schloſſes zu Fürſtenried ſtürzte nach 
dieſer Meldung der große Lüſter herab, als König 
Otto ſich gerade in dieſem Saale befand. Der König 
wurde nicht verletzt; ein Splitter des Lüſters ver⸗ 
wundete jedoch einen Krankenpfleger in leichter Weiſe. 
Eine ſofort nach Fürſtenried entſandte Baucomiſſion 
ſoll nun alle Lokalitäten bis auf zwei für den Ge⸗ 
brauch des Königs reſervirte Zimmer geſperrt haben. 
Das Schloß wird als baufällig bezeichnet. 

* Innsbruck. In der Nacht vom Freitag auf 
Sonnabend, den 24. d. M., hat es am Achenſee be⸗ 
reits derart geſchneit, daß alle umliegenden höheren 
Berge (Unnütz, Rabenſpitze, Bettelkarr ꝛc.) bis tief 
über die Holzgrenze mit Schnee bedeckt ſind. Tem⸗ 
peratur 4 Gr. Die meiſten Beſucher ſind abgereiſt. 
Auch in Innsbruck ſind alle Hochberge bis tief über 
die Holzgrenze ſeit letzter Woche mit Schnee bedeckt. 

— Das größte Geſtüt der Welt dürfte ſich 
gegenwärtig etwa 13 engliſche Meilen nordweſtlich 
von Cheyenne im Staate Wyoming, Nordamerika, be⸗ 
inden: Ein Areal von 120,000 Acres (gleich 48,550 
Hektaren oder faſt 7 Quadratmeilen) wurde mit einem 
Koſtenaufwand von 14 Millionen Dollars angekauft 
und als Pferdezuchtfarm eingerichtet. Gegen 200 eng⸗ 
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Nachmittag 32 Uhr von Küſtrin hier ein und begab 
ſich nach kurzem Aufenthalt zur Pürſchjagd nach der 
Oberförſterei Maſſin. 

* Kaſſel, 28. Auguſt. Die vier älteſten Söhne 
des Kaiſers und der Kaiſerin haben mit dem heute 
Nachmittag 12 Uhr von hier abgegangenen Schnell⸗ 
zuge die Rückreiſe nach Potsdam angetreten. 

— Der Kronprinz von Griechenland iſt 
nach dreimonatlichem Aufenthalt von Homburg nach 
Athen gereiſt, um perſönlich die letzten Vorbereitungen 
für die Vermählung zu treffen. 

— Die Uniformen der preußiſchen Staats⸗ 
beamten, wie ſie nach den neuen Vorſchriften ge⸗ 
tragen werden ſollen, ſind in Wort und Bild in einem 
Werk zuſammengeſtellt, welches ſoeben die Preſſe der 
Reichsdruckerei verläßt. Die neue Kleiderordnung 
unterſcheidet, wie ſchon mitgetheilt, Gala-Uniform, 
Interimsuniform und kleine Uniform. Für die 
Staatsminiſter iſt außer der bisherigen großen Gala⸗ 
Uniform, welche unverändert beibehalten wird, noch 
die „kleine Gala⸗Uniform“ angeordnet. Die kleine 
Gala⸗Uniform iſt an Stelle der bisherigen kleinen geſtickten 
zu tragen u. beſteht in einemRock von dunkelbraunem Tuch 
im Schnitte der Militär⸗Waffenröcke mit goldgeſticktem 
Kragen und Aufſchlägen, Beinkleider von weißem Kaſimir 
mit breiten Goldtreſſen; Degen mit nur einem 
Stichblatt, der Griff mit Perlmutter belegt, Portepee 
von Gold und Seide in den preußiſchen Landesfarben, 
Scheide von weißem, und beim Tragen der dunkel⸗ 
blauen Tuchbeinkleider von ſchwarzem Leder; auf den 
Schultern zweifach gewundene ſtarke Goldraupen mit 
ſechszackigen Sternen; ſchwarzer Klapphut (Dreimaſter) 
mit Agraffe, Kordons und preußiſcher Kokarde, die 
Ränder hinterlegt mit weißem Straußfederbeſatz. Ge⸗ 
meinſam für alle Beamte iſt der Schnitt des alt⸗ 
brandenburgiſchen Waffenrockes und der Stoff: dunkel⸗ 
blaues Tuch. Grundfarbe und Stoff des Kragen und 
der Aufſchläge wechſelt bei den höheren Beamten, je 
nach ihrer Zugehörigkeit, zwiſchen violettem, dunkel⸗ 
blauem und ſchwarzem Sammet; bei einigen Beamten⸗ 
klaſſen iſt ſcharlachrothes Tuch Vorſchrift. Die Knöpfe 
tragen den gekrönten preußiſchen Adler im Schilde. 
Die Interims⸗ Uniformen beſtehen in Rock von 
dunkelblauem Tuch im Schnitt des Militär- Ueber⸗ 
rockes und dunkelblauen Tuchbeinkleidern. Der 
Beſatz derſelben beſteht in dunkelblauem Sammet und 
Tuch und Knöpfen. Je nach dem Range kommen 
Achſelſchnüre, Treſſen, Portepee hinzu. Die Kopf⸗ 
bekleidung bildet bei den oberen Chargen der Klapp⸗ 
hut, bei unteren die Mütze von dunkelblauem Tuch 
mit breitem Rand von dunkelblauem Sammet und 
preußiſcher Kokarde. Die „kleine Uniform“ hält ſich 
wieder an den Schnitt des Frackes, Knöpfe wie vor⸗ 
beſchrieben und Sammet und Goldbeſatz. Als Kopf⸗ 
bekleidung hierzu gehört wiederum der Klapphut mit 
Agraffe, Kordons und preußiſcher Kokarde, jedoch nicht 
mit Treſſenbeſatz wie bei der Gala⸗Uniform und auch 
nur für die oberen Chargen mit Straußfederbeſatz, 
und zwar mit ſchwarzem. 


Kirche und Schule. 


— Die diesjährige Marienburger Seminar⸗ 
konferenz findet am 5. September ſtatt. Auf der⸗ 
ſelben wird Herr Kreisſchulinſpector Richter aus Pr. 
Stargard von hier einen Vortrag halten über das 
Thema: „Wichtigkeit und Einrichtung des Helfer⸗ 
weſens.“ Dem Vortrage wird eine von Herrn 
Seminarlehrer Ambraſſat mit der Seminarübungs⸗ 
ſchule geleitete Unterrichtsſtunde voraufgehen, in 
welcher gezeigt werden ſoll, wie in einer einklaſſigen 
Schule mit Helfern zweckmäßig zu arbeiten iſt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 28. Auguſt. Der 14jährige Sohn des 
in Neuſchottland wohnenden Rentiers St. wollte ſich 
der Züchtigung ſeines Vaters entziehen, weil er in 
der Dominikszeit die Schule nicht beſucht hat. Die 
Lehrer ſetzten den Vater davon in Kenntniß, in Folge 
deſſen wollte er durch einen Revolverſchuß ſeinem 
Leben ein Ende machen. Der Schuß drang in die 
Bruſt und verletzte den erzbeutel. — In einem 
hieſigen Damenconfectionsgeſchäft ſind vor einigen 
Tagen 9 Ladenmädchen, welche in dem Verdacht mehr 
oder weniger bedeutender Entwendungen ſtanden, ent 


liſche Meilen Stachelzaundraht ſchließen das Beſitz⸗ 
thum und ſeine einzelnen Abtheilungen ein, und 
65 Mann iſt die Beſorgung der darauf gehaltenen 
5000 Pferde anvertraut. Die Ausdehnungen ſind für 
Jeden, der derartige Rieſen⸗Unternehmungen im Nord⸗ 
weſten Amerikas nicht beſuchte, geradezu überraſchend. 
Die Entfernung von dem Haupteingange bis zum 
Hauſe des Geſchäftsführers beträgt drei engliſche 
Meilen und bis zum letzten Vorwerke neun engliſche 
Meilen; das ganze Grundſtück iſt ſo groß, daß ein 
verlaufener Trupp Stuten manchmal tagelang nicht 
gefunden werden kann. 2000 Acres werden unter 
Kultur gehalten, um das Futter für die rauhen 
Wintermonate und einen Theil der Lebensmittel für 
das Perſonal zu liefern. Neun Meilen Haupt⸗ 
kanäle und zahlreiche Seitenkanäle, ſowie acht 
Sammelbecken für Waſſer find vorhanden. An 
Zuchtſtuten enthält das Geſtüt 1500 aus Oregon, 
1000 aus Canada; der Reſt ſind eingeborene 
Thiere. Den größten Theil des Jahres halten ſich 
dieſelben ausſchließlich im Freien auf und finden auch 
dort ihr Futter. Hengſte werden 49 gehalten, und 
zwar faſt ausſchließlich Vollblut⸗Percherons, deren 
echter Urſprung durch Beſcheinigung der franzöſiſchen 
Regierung beglaubigt iſt. Faſt alle von ihnen haben 
auf Ausſtellungen Preiſe davon getragen und eignen 
ſich zur Aufzucht der vorzüglichſten Wagenpferde. 
Für den Beſucher iſt die Abtheilung, wo die Pferde 
gebändigt und zugeritten werden, die intereſſanteſte. 
Vier Männer ſind dort ununterbrochen mit dem Zu⸗ 
reiten der ganz oder halbwilden Thiere beſchäftigt, theils 
auf umſchloſſenen Plätzen, theils auf Rennbahnen. Die be⸗ 
ſonderen Eigenſchaften jedes einzelnen Pferdes werden ge⸗ 
nau berückſichtigt und mit Sorgfalt ausgebildet (3. B. als 
Traber, Springer, Rennpferde 2c.). Auf der Farm werden 
nebenbei einige Hunderaſſen von eingeführten Stamm⸗ 
thieren gezüchtet, ſowie mehrere Schweinearten. 
Auch manche Thiere des Landes, die in der 
Gegend eingefangen worden ſind, werden zum 
Vergnügen gehalten und gepflegt, ſo ein Elch, 3 
Antilopen und ein Paar große Adler. Letztere 
wurden von den Reitern eingefangen, als ſie ſich 
an den Reſten eines Pferdes ſo vollgefreſſen hatten, 
daß ſie ſich nicht ſchnell genug vom Boden erheben 
konnten. Die Gebäude des Hauptrancho ſind auf 
das Beſte und Zweckentſprechendſte eingerichtet. Da⸗ 
ſelbſt befindet ſich auch die Centralſtelle des Telephon⸗ 
ſyſtems, welches die 5 


laſſen worden. Das eine Mädchen wurde verhaftet. 
— Die beiden hieſigen Infanterie⸗Regimenter werden 
Freitag per Bahn von hier abfahren und bis in die 
Nähe von Allenſtein zum Manöver befördert. Am 
2. September beginnen die großen Detachements⸗ 
Uebungen, welche bis incl. 6. September währen. — 
Zum October d. J. kommt, wie die „D. 3.“ meldet, 
die Corvette Olga“ hierher, um auf der hieſigen 
kaiſerlichen Werft eine Grundreparatur zu erhalten 
und die bei der Strandung auf Samoa erhaltenen 
Schäden beſeitigen zu laſſen. 

* Stuhm, 27. Auguſt. In der Nacht zu heute 
ſtarb der in weiten Kreiſen bekannte und allgemein 
beliebte Hotelbeſitzer Emmerich in Stuhm. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 28. Auguſt. Auf 
den Märſchen zu den diesjährigen Brigade⸗Manövern 
wird am 31. Aug. und 1. Sept. das 1., 2., 3. und 
4. Bataillon des Infanterie⸗Reg. Nr. 128 in Neu⸗ 
höferfelde, Dorf und Vorwerk Neuhof, Gut Damerau, 
Czewskawolla, Lautenſee, Polixen, Ankemitt, Chriſt⸗ 
burg, die Unteroffizierſchule in Menthen, Gr. Stanau, 
Sparau, Kuxen, Reichandres, Morainen, der Stab 
der 3. Abtheilung des weſtpr. Feldartillerie-Reg. 
Nr. 16, ſowie die 7. und 8. Batterie dieſes Aegi- 
ments in Chriſtburg und die 3. Escadron des 
Huſaren⸗Reg. Nr. 1 in Neuhöferfelde, Dorf und 
Vorwerk Neuhof, Gut Damerau und Bebersbruch 
Quartier nehmen. (D. Z.) 

.* Grandenz, 28. Auguſt. Ein großes Feuer 
wüthete geſtern Nachmittag bis zum Abend in Ober⸗ 
gruppe. Es brannten dem Beſitzer Freyer Wohnhaus, 
Stall und Scheune unter einem Strohdach und 
außerdem eine abſeits ſtehende Scheune mit dem 
geſammten Inhalt an Stroh und Heu und dem 
größten Theil des Mobiliars nieder. (G.) 

* Marienburg, 28. Auguſt. Bei der heute 
Vormittag ſtattgefundenen Wahl eines Kreistagsab⸗ 
geordneten für den aus dem Kreiſe verzogenen 
Herrn Frieſe⸗Katznaſe wurde Herr Gutsbeſitzer Voller⸗ 
thun⸗Klakendorf einſtimmig gewählt. — Als ein 
Eldorado ſcheint von den Herren Aerzten Marienburg 
betrachtet zu werden, denn neben den bereits prac⸗ 
ticirenden 8 Aerzten wollen ſich nunmehr noch zwei 
hier niederlaſſen. 

* Mrotſchen, 27. Auguſt. Ein beklagenswerthes 
Unglück hat ſich geſtern hier zugetragen. Ein 
Beſitzersſohn brachte ein Gewehr zur Ausbeſſerung 
zu einem Schloſſer. Als deſſen Geſelle mit dem 
Auseinandernehmen des Gewehres beſchäftigt war, 
wobei er die Mündung auf ſich gerichtet hatte, entlud 
ſich daſſelbe plötzlich und der Geſelle ſtürzte, in die 
Seite getroffen, ſofort leblos zu Boden. Der Ueber⸗ 
bringer des Gewehres hatte keine Ahnung davon, daß 
es geladen ſei. . 

Lötzen, 27. Auguſt. Auf der Chauſſee nach 
Stürlack fuhr am 22. d. M. ein Bauer mit ſeiner 
Braut, einer Wittwe Orlick, nach Hauſe. Unterwegs 
wurden ſie uneinig, da der Mann ſich eine Cigarre 
anzünden, die Frau dies aber nicht geſtatten wollte; 
er hielt daher an und ſtieg vom Wagen, um ungeſtört 
ſeine Abſicht auszuführen. Die Frau war ihm gefolgt, 
und als ſie beide wieder den Wagen beſteigen wollten, 
hatte ſich das Fuhrwerk für die Frau zu früh in Be⸗ 
wegung geſetzt; ſie gerieth mit den Füßen und Kleidern 
in das Rad, wurde bei der ſchnellen Gangart der 
Pferde mehrmals herumgeſchleudert und blieb mit zer⸗ 
brochenen Beinen und zerſchmettertem Kopfe todt auf 
der Stelle liegen. ’ 
Szittkehmen, 26. Auguſt. Ein kleinerer Be⸗ 
ſitzer aus Gollubien hat in Folge falſcher Behandlung 
der Bienen einen recht empfindlichen Verluft gehabt. 
In dem benachbarten Skaisgirren prüfte er, wie die 
„Preußiſch⸗Littauiſche Zeitung“ meldet, die Bienen⸗ 
ſtöcke des Herrn E. dortſelbſt auf das Gewicht, dabei 
jede Vorſicht außer Acht laſſend. Die Bienen wurden 
dadurch ſo gereizt, daß ſie ſein auf der Straße ſtehen⸗ 
des Pferd überfielen und dermaßen ſtachen, daß es 
am er Tage verendete. 

* Bromberg, 26. Auguſt. Das „B. T.“ erzählt 
folgende tragi⸗komiſche Geſchichte: Ein hieſiger Meifter 
Gesel eiligſt über Land, um auf einem Gut ſeinen 
Geſellen Anordnungen bei der Arbeit zu ertheilen. 
Kaum iſt er vor der Thür, um nach dem Zuge zu 
eilen, ſo klopft ſein Frauchen an die Fenſterſcheibe 


Angeſtellten ſind groß und reinlich. Die Stallungen 
ermöglichen, 350 Raſſethiere einzeln unterzubringen. 
Die meiſten der Thiere, auch die Zuchthengſte, ſind 
ſehr zutraulich, nur wenige ſind bösartig. - 

— Ueber den Eiffelthurm veröffentlicht fein 
Erbauer in einer engliſchen Revue einen intereſſanten 
Aufſatz. Intereſſant iſt die Reminiscenz, daß vor 
mehr als fünfzig Jahren, im Jahre 1833, ein eng⸗ 
liſcher Ingenieur den Vorſatz faßte, einen 600 Meter 
hohen Thurm aufzuführen. Dem guten Manne ging 
aber — das Papier aus, ſo viel verdarb er davon, 
um den Plan zu konzipiren. Kaum beſſer erging es 
den zwei Amerikanern Clarke und Reves, welche 
daran gingen, zu der Centennarfeier der Unabhängig⸗ 
keit der Vereinigten Staaten (1876) einen Thurm von 
derſelben Höhe zu errichten. Das Projekt war todt 
geboren. Mit wahrer Begeiſterung ſpricht Herr Eiffel 
von ſeinen Mitarbeitern an dem Thurme auf dem 
Trocadero, den Herren Nonquier, Koechlin und 
Sauveſtre. Im Verein mit dieſen Herren ſtudirte 
Herr Eiffel die Bauart des berühmten Viadukts von 
Garabit, welches Werk in gewiſſem Sinne als das 
Vorbild des Eiffelthurmes zu betrachten iſt; 
doch war es nothwendig, in Anbetracht der 
bis dahin unerreichten Höhe der Träger des Eiffel⸗ 
thurmes, eine neue Methode zu finden. Daß Herr 
Eiffel dieſes Prinzip fand, als er die Welt durch eine 
Abart der Pyramide überraſchte, einer Pyramide, 
welche auf vier von einander völlig getrennten Kurven 
ruht, das iſt es, was den wiſſenſchaftlichen Ruf 
Eiffel's begründet. Nur für die Zwecke der Wiſſen⸗ 
ſchaft, nicht blos für die öffentliche Neugierde will 
Herr Eiffel gearbeitet haben. Weit entfernt, heute 
angeſichts ſeines Triumphes mit dem Lächeln des 
Mitleids jener Stimmen hervorragender Pariſer zu 
gedenken, welche, Viktor Hugo voran, gegen die Er⸗ 
richtung des Thurmes eiferten, beſchränkt ſich Herr 
Eiffel darauf, die Experimente aufzuzählen, welche 
nach Wiederkehr der Ruhe in Paris von Phyſikern, 
Elektrikern, Meteorologen auf der Höhe des Eiffel⸗ 
thurmes in dem für dieſen Zweck zu errichtenden 
Obſervatorium gemacht werden ſollen. Hauptſache 
bleibt Herrn Eiffel freilich das Bewußtſein, ſeinem 
Vaterlande gedient zu haben, und zwar zu jener Zeit, 
da Paris einer großen Attraktion, die Ausſtellung 
eines noch nie dageweſenen Effektes bedurfte. 

— Können ſich die Thiere verſtändigen? 


Ranchos mit einander ver⸗ Zu dieſer Frage erhält die „Augsburger Abendzeitung“ 


bindet; ferner ein Eishaus auf 450 Meter = Zentner aus Ingolſtadt einen intereſſanten Beitrag: „Zwei 
Eis, ein Kühlraum für die Vorräthe an friſchem Reitpferde ſtehen in ihren Laufſtänden nebeneinander, 
Fleiſch ꝛc. Weiter iſt eine Bibliothek vorhanden, ein Wallach und eine Stute. Der Wallach hat bei 


deren Hauptinhalt Werke über die Pferdezucht in ver⸗ 
ſchiedenen Sprachen bildet. Die Räume für die 


Tag und Nacht eine dichte Streu von Stroh, welche 
die Stute nur bei Nacht erhält, da ſie ſonſt den Tag 


und ruft ihn zurück, und wie er dem Rufe gehorſamt 
und fragt: „Was ſoll ich?“ giebt ſie ihm einen kräf⸗ 
tigen Kuß mit den Worten: „Das iſt zum Glück a 

ei 
jeiner Rückkehr am ſelben Tage aber fand er fein 
zärtliches Weibchen und die Hälfte der er Möbel 

as gute 


die Reiſe, daß Du zufrieden zurückkommt.“ 


nicht mehr in ſeinen vier Wänden vor. 
Frauchen war einige Stunden vorher ausgerückt. 


XXVII. Verbandstag der Erwerbs⸗ und 


Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen. 
Königsberg, 28. Auguſt. 


Das erſte Verzeichniß der Theilnehmer 


vertheilt. 


gemeine Vereinstag wolle: a. 
des 


mit dem Auftrage, in Gemeinſchaft mit 


Herrn Anwalt den Entwurf eines neuen 
organiſchen Statuts auszuarbeiten und den Ent⸗ 
wurf ſo zeitig in den Blättern für Genoſſen⸗ 


aftsweſen zu veröffentlichen, daß er auf den Unter⸗ 
BEER. 2 und demnächſt dem nächſten 
Allgemeinen Vereinstage zur Beſchlußfaſſung ge 

err 
Morgenſtein- Breslau, führt aus, daß im Jahre 
1864 auf dem Allgemeinen Vereinstage zu Mainz das 
organiſche Statut beſchloſſen worden iſt und alſo 
gegenwärtig genau 25 Jahre alt iſt. Es iſt die 
Grundverfaſſung der Gebäude und regelt die Zwecke 
derſelben, es giebt ein getreues Abbild der Genoſſen⸗ 
ſchaften zu damaliger Zeit. Dieſe befanden ſich damals 
noch in ihrem Anfangsſtadium, ſie hatten einen kleinen 
Geſchäftsumfang ohne den Schutz geſicherter geſetzlicher 
Grundlage. Seit jener Zeit hat ein mächtiger Auf⸗ 
ſchwung im genoſſenſchaftlichen Weſen ſtattgefunden; 
die Zahl der Genoſſenſchaften zählt nach Tauſenden. 
Mit dieſem Aufſchwung des Genoſſenſchaftsweſens hat 
die Verfaſſung nicht gleichen Schritt gehalten, das 
organiſche Statut iſt ſeit 25 Jahren beinahe unverändert 
geblieben und dadurch iſt ein gewiſſes Mißverhältniß 
hervorgetreten. Der Antrag, der hier vorliege, beabſichtige 
dieſes Mißverhältniß zu heben und das organiſche 
Statut den gegenwärtigen Verhältniſſen mehr anzupaſſen. 
Redner empfiehlt die einmüthige Annahme des Antrages. 
Dr. Glackemehyer-Hannover knüpft da an, 

wo der Vorredner aufgehört hat, und befindet ſich 

derart im Einverſtändniß mit demſelben, daß es jo 

ausſehen könnte, als hätte eine Verabredung zwiſchen 

ihnen ſtattgefunden; das iſt aber nicht der Fall. Er 
hat ſich bemüht, die Vereine in Hannover zu vereini⸗ 

gen und dem großen Allgemeinen Verbande zuzu⸗ 

führen, das ſei aber in Hannover ſchwierig, jedoch er 

hege die Hoffnung, daß noch mehr Vereine hinzu⸗ 
Auch er bittet dringend um Annahme 


breitet werden kann. Der Berichterſtatter, 


Herr 


treten werden. n 
des Antrages. Herr Pröbft- München erklärt ſich 
gegen den Antrag und verſichert, ſchon viele Genoſſen 
ſeiner Anſicht gefunden zu haben. Er hat einen 
Gegenantrag ſchriftlich fixirt, der ſchon die Unterſchrift 
von 15 Verbandsdirectoren trägt. Sein Antrag ver⸗ 
folgt das gleiche Ziel, wie der gedruckt vorliegende, 
aber auf anderem Wege. Er hält den engeren Aus⸗ 
ſchuß in Verbindung mit der Anwaltſchaft für die⸗ 
jenige Körperſchaft, die zunächſt dazu berufen iſt, die 
Frage zu unterſuchen, ob das Statut reviſionsbedürftig 
ſei und wie die Reviſion ausgeführt werden müſſe. 
Sein Antrag lautet: Der allgemeine Verbandstag 
möge ausſprechen: Der Anwalt wird beauftragt, in 
Verbindung mit dem engeren Ausſchuß die Frage zu 
prüfen, ob das organiſche Statut reviſionsbedürftig 
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über zu viel Streu freſſen würde. Nun fand der 
Würtet zu wiederholten Malen im Laufſtand der 
Stute Strohhalme. Da er des Morgens die Streu 
ſtets ſorgfältig entfernt hatte, konnte er ſich dieſes 
nicht recht erklären. Durch ein Fenſter beobachtete er 
nun die Thiere und ſah, wie der Wallach über das 
Gitter Stroh hinauswarf, welches die Stute dann in 
ihren Stand hineinholte. So lange die beiden Pferde 
die gleiche Streu gehabt hatten, war kein 1 
hinausgeworfen worden. Wie käme der Wallach jetzt 
dazu, ſeiner Nachbarin Streu zu verabfolgen, wenn 
er nicht wüßte, daß die Stute darnach verlangt? Die 
Thiere müſſen alſo wohl einen Weg haben, ſich zu 
verſtändigen, den alle Profeſſoren der Naturwiſſenſchaft 
ihnen noch nicht abgelauſcht haben“ 1 
— Das elektriſche Zeitalter wird demnächſt 
ſein Licht auch in die Klöſter ſenden. So gedenken 
die Bewohnerinnen des Kloſters der heiligen Urſula 
in Olmütz, in ihrem Kloſter die elektriſche Beleuchtung 
einzuführen. In der letzten Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten ſtand dieſe Angelegenheit bereits auf der Tages⸗ 
ordnung. Das Olmützer Kloſter dürfte dann wohl 
das erſte ſein, das dieſe moderne Beleuchtung beſitzt. 
— Ein Mitglied des Kap⸗Parlaments gebrauchte 
in einer Rede über Unruhen an der Grenze folgende 
erſchütternde Wendung: „Die Unſicherheit an der 
öſtlichen Grenze war ſo groß, daß ich und andere 
Anſiedler oftmals am Morgen unſere friedlichen 
Heimſtätten, unſere glücklichen Frauen und unſere 
unſchuldigen Kinder verließen, um am Abend unſere 
Häuſer verbrannt, unſere Frauen als Wittwen und 
unſere Kinder vaterlos wiederzufinden!“ R 
— Schlimmes Einverſtändniß. Beſuch: 
„Weshalb ſtreiten doch Ihre Kinder in einem fort? 
— Mutter: „Weil ſie halt ein Herz und ein Sinn 
ſind!“ — Beſuch: „Das iſt aber ein totaler Wider⸗ 
ſpruch!“ — Mutter: „Im Gegentheil! Wiſſen Sie, 
was das Eine will — will eben das Andere immer 
auch!“ 5 45 
Modernes Autodafé. „Hören Sie = 
diefen Skandal, der da aus den offenen Feu 175 
Räthin Bösmeier dringt — gerade, wie 11770 ug 
am Bratſpieß ſteck ten!“ — „Iſt auch ſo ähn u. 75 
wiſſen Sie, die halten wieder ſo'n kleines — Auto⸗ 
daffee!“ \ A 
ie alten Wrangel wird folgende der 
Erklärung des Parademarſches zugeſchrieben 5 
Parademarſch beſteht nicht nur aus an 85 f 
Hoſen, der Weißheit des Lederzeuges und der 117 
richtigkeit der Gewehre, ſondern vor allem im Hinbli 
auf mir.“ 


des 
XXX. Vereinstages wurde bei der erſten Sitzung 
Es enthält 317 Namen, darunter 171 aus 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und 146 von auswärts; unter 
been ſind aus den entfernteren Gauen Deutſchlands 
erſchienen: aus Württemberg 4, Baden 6, Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt 5, Bayern 10, Thüringen 17, Anhalk 1, Mecklen⸗ 
burg 3, Hamburg 5, Bremen 1, Königreich Sachſen 8 
und aus den preußiſchen Provinzen: Rheinland 2, 
Weſtphalen 1, Hannover 2, Schleswig = Holſtein 7, 
Heſſen⸗Naſſau 11, Provinz Sachſen 5 und aus den 
Provinzen diesſeits der Elbe 58. Es kommt in der 
Nachmittags ⸗ Sitzung zur Berathung: Antrag des 
Verbandes der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften Schleſiens, der Vorſchußvereine Berlins und 
des Niederſächſiſchen Verbandes der Erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften in Hannover: Der All⸗ 
eine Neubearbeitung 
organiſchen Statuts für nothwendig erklären, 
b. eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern wählen 
em 


gelehnt. 

Die zweite 
Morgens 9 Uhr durch den Vorſitzenden, 
Bürgermeiſter Nizze⸗Ribnitz, eröffnet. 


noſſenſchaften. 


das Geſetz erforderten Abänderungen zu be 


verſchiedene wichtige Punkte lebhafte 


kuſſion der wichtigſten Punkte zu geben. 
Um 14 Uhr fand eine Pauſe ſtatt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 


für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


Temperatur, windig, 
Später Aufklärung. 
31. Auguſt. Anfangs bedeckt, 
bei Sonnenſchein, warm, 
heiter und angenehm. Erſt friſcher, 
an den Küſten. 
1. September. 


kühl, 
= 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find ung 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 29. Auguſt. 
(Ernennung. 
Landrath Theodor Krekeler 


darüber hinaus. 
Truppenverlegung.] 
werden. Als 


Erſatz kommen, wie 


nach Culm. 


folgende Aenderungen vorgeſehen: Die 4. 


bevölkerung Beinnunadmäßlg viel benutzt werden. 
gepäd fällt ganz weg. 


der franzöſiſchen Eiſenbahnen hat. 
wird weſentlich heruntergeſetzt. Pro Kilometer werden 
5 Pfg. lerſter), 4 Pfg. (zweiter), 3 Pfg. (dritter), 2 Pfg. 
(vierter) Klaſſe Perſonengeld erhoben; bei den 
Schnellzügen tritt ein Aufſchlag von 25 pCt. ein. Im 
Allgemeinen wird man mit dieſen Neuerungen einver⸗ 
ſtanden ſein. N 

* [Der Verein „Concordia“ zu Mainz hat 
einen Preis von 1000 Mark für eine als Leitfaden 
bei dem Haus haltungs-Unterricht der Mäd⸗ 
chen aus den ärmeren Klaſſen, wie zur Selbſt⸗ 
belehrung geeignete Schrift ausgeſetzt. Die hauptſäch⸗ 
lich zu berückſichtigenden Punkte ſind: 1) allgemeine 
Grundprincipien für einen geordneten und ſparſamen 


1 9 5 2) Wohnungsverhältniſſe, 3) Kleidung und 


äſche, 4) Nahrung, 5) die wichtigſten Regeln für 
die Pflege der Kranken und Säuglinge. Als End⸗ 
termin für die Concurrenzſchrift gilt der 1. Oktober 
1889. Ueber die näheren Beſtimmungen ertheilt das 
Büreau des Vereins zu Mainz, Breidenbachſtraße 13, 
nähere Auskunft. f f 

* (Hagelſchlag.] Am Dienſtag Nachmittag ging 
bei heftigem Gewitterregen ein recht bedeutender 
Hagelſchauer über die Feldmarken von Altfelde, 
Schlablau und Fiſchau und 55 jenſeits der Nogat 
nieder und wird den noch draußen befindlichen Feld⸗ 
früchten, beſonders den noch auf dem Halm ſtehenden, 
bedeutenden Schaden zugefügt haben. Die Hagel⸗ 
körner überſchritten die Größe einer großen Erbſe. 

* [Beſitzveränderungen.“ Die Lieutenant 
Borchersſche Beſitzung in Lichtfelde Abbau, 83 Hufen 
groß, iſt bei der ſtattgehabten Zwangsverſteigerung 
für 156,000 M. an Herrn Rentier Schleſier in 
Marienburg übergegangen. Das Rittergut Kl. 872 
dau, welches erſt ſeit kurzer Zeit dem Fräulein M. 
Sawatzki ⸗ Hamburg gehört, iſt für 197,000 Mk. an 
Herrn Rentier Mathis aus Langfuhr verkauft 1 
Der Kauf iſt inſofern ein außergewöhnlich guter, wei 
die Beſitzung vor einigen Jahren noch einen Werth 
von mindeſtens 270,000 Mk. hatte und nach Aus⸗ 
ſpruch von erfahrenen Landwirthen in keiner Weiſe 
wirthſchaftlich vernachläſſigt ſein ſoll. H 

Berichtigung. Der Herr Verkäufer der 
Ringofenziegelei am Friſchen Haff, von welcher wir 
geſtern berichteten, heißt nicht Raehler, ſondern Kae hler. 

* In große Trauer] wurde plötzlich die Beſitzer⸗ 
familie H. Jochem in Zeyer verſetzt. Der Vater fuhr 
in der Nhe des Gebäudes Dung und wurde von 
einem jährigen Söhnchen, welches dem Wagen nach⸗ 
lief, begleitet. Um eher am Ziel zu ſein, lief das Kind 
über den Steg des Grabens, und nach kaum drei 
Minuten fand man es in demſelben als Leiche. Es 
war mit dem Kopfe in den Sumpf gefallen und ſofort 
N Jandalismus. Dem Kaufmann Harms am 
Elbing wurden am 27 M. Abends ſämmtliche 
ſelbſt gezogenen Oleander-Bäume, welche er auf dem 
Beiſchlage ſtehen hatte, ſowie andere Topfgewächſe 
dicht an der Wurzel abgebrochen und die vernichteten 
Pflanzen auf den Nachbarbeiſchlag geworfen. Da die 
That in einer Zeit geſchehen iſt, in welcher Herr H. 
und Frau ſich in einem Concerte befand, ſo nimmt 
man an, daß die That aus Rache von einem Bekannten 
verübt iſt 


* Kartoffelmehl. Dieſes Jahr eignet ſich die]! 


Kartoffel vorzüglich zur Bereitung von Kartoffelmehl, 
da 25 Knolle groß und mehlig iſt. 


ſei und im gegebenen Falle dieſe Reviſion derart aus⸗ 
zuführen, daß der ausgearbeitete Entwurf im nächſten 
Verbandstage berathen und auf dem nächſten Vereins⸗ 
tage zur Beſchlußfaſſung gebracht werden kann. Dieſer 
Antrag wird nach längerer Discuſſion angenommen, 
und damit iſt der gedruckt vorliegende Antrag ab⸗ 


Hauptſitzung am 28. Auguſt wurde 
0 Herrn 


Punkt 4 der Tagesordnung lautet: Berathung und 
Generaldiskuſſion über die Muſterſtatuten aller Ge⸗ 
ba ſchließt ſich der Antrag des 

engeren Ausſchuſſes: „Der Vereinstag wolle beſchließen: 
Den Genoſſenſchaften des Verbandes wird empfohlen, 
bei der durch das neue Genoſſenſchaftsgeſetz gebotenen 
Reviſion der Statuten ſich nicht auf die rer 3 
ränken, 

ſondern nach Anleitung der beſchloſſenen Muſterſtatuten 
eine durchgreifende Aenderung ihrer Statuten vorzu⸗ 
nehmen.“ Dann folgt die Specialdiskuſſion über das 
Muſterſtatut der Kreditgenoſſenſchaften, von welchem 
Erörterung 
finden. Beſchlüſſe werden nicht gefaßt, da es ſich nur 
darum handelt, den Vereinen Gelegenheit zur Dis⸗ 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


30. Auguſt. Bewölkt, bedeckt, vielfach trübe, 
wenig Sonnenſchein, etwas Regen, normale 
übrigens angenehm. 


dann wolkig 
dann mehr und mehr 


dann 
ſchwacher Wind. Nachts mäßig kühl. Nebel 


Wolkig mit Sonnenſchein, 
windig, mehrfach bedeckt mit Strich⸗Regen, 
i 5 ven angenehme Luft. Nachts meiſt 
ell. 


Nach Marienwerder iſt der 
von Gersfeld als 
Regierungsrath verſetzt worden. Herr Krekeler hat 
ſich zur Zeit als Kartell⸗Septennats⸗Kandidat einen 
Namen gemacht im Wahlkreis Gersfeld⸗Hünfeld und 


Die zwei Bataillone, 
welche in Culm ſtehen, ſollen nach Gollub verlegt 

es heißt, 2 
Bataillone des 42. pommerſchen Infanterie⸗Regiments 


* Wichtige Aenderungen bei den Eiſen⸗ 
bahnen.] Für die preußiſchen Staatsbahnen ſind 
Wagenklaſſe, 
welche numeriſch weitaus am ſtärkſten beſetzt iſt, er⸗ 
hält bequeme Holzbänke. Wagen dieſer Klaſſe wer⸗ 
den nur in Localzüge und in ſolche durchgehende Züge 
eingeſtellt, welche von der Arbeiter⸗ und Selen 

rei⸗ 
afür erhält die 3. Klaſſe 
ederbezüge, wie man ſie bereits in der 2. Klaſſe 
f Der Gepäcktarif 


Gute Braugerſtel ſcheint in dieſem 
ganz Deutſchland ein ſehr rarer Artikel zu 


rigen oder theuren Bierverhältniſſen entge engehen. 
Die Affi 8 
ſchiedenen Stellen 


Diebstahl.] Aus einem hieſi 


5 in 
ein, da 
ſogar von Süddeutſchland hier Fragen nach regenfreier 
Waare eingegangen ſind. Da werden wir wohl trau⸗ 


chen und Plakate, welche an ver⸗ 
unſerer Stadt angeklebt werden, um 


en Tanzlokale 


Tranſ. 97,00 .A., per November-Dezember 1 zum 
Tranſit 99,50 A. 5 4 er 


Rüben: Loco inl. — A Raps: Loco inl. 278 A 


Gerſte: Loco große inländiſch 142 —146 „A | 
Hafer: Loco inl. — 4 1 


0 
Berlin, 29. Auguſt, 2 Uhr 40 Min. Nachm. ö | 


bevorſtehende Vergnügungen, Concerte ꝛc. anzuzeigen, Börfe: Träge. Cours vom 28.8. 29.8. 
ſind jetzt wieder inter als gewöhnlich den Meriſfen Aer 5 p6t Antel e v. 1871173 | 7 
unſerer Straßenjugend, ſowohl der geringeren, als 3% pCt. Of Preuß andbriefe 101.6010170 
auch leider der beſſeren Klaſſen, ausgesetzt Nament⸗ | 33 pCt. Weſtpreußſſche Pfandbriefe. 101,70 101,70 
lich konnten wir ſolches wieder an den großen Affichen] Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 9420 
des Circus Pinder bemerken, von welchen viele nur] 4 pet. Ungariſche Goldrente 85,50 85.40 
ein Schmetterlingsdaſein von 24 Stunden friſteten. Kehl Banknoten . . | 211,60) 210,80 | 
Es iſt traurig, wiederum ein ſolches Urtheil fällen zu | Deſterreichiſche Banknoten 171,60 17180 
müſſen, obgleich man doch glauben ſollte, Beh unfere | Deutſche an 6 u. 108,10 108,10 
jo hoch entwickelte Schule am beſten in der Lage ſei, 4 pet. preußiſche Conſolss 107,10 107,0 
dieſem Unfuge zu ſteuern. Die Angehörigen haben bei der 5. pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,—| 97,— 
anftvengenden Tagesarbeit und der vielen freien Zeit, 5pCt.Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr, | 117,50 | 117,90 
welche die Kinder jetzt außerhalb der Schule haben, r 
da die häuslichen Schulaufgaben faſt auf Null reducirt Produkten⸗Börſe. 
find, nicht die erforderliche Muße, ihre Kinder fort⸗ Cours vm 23.8 29.18. 
dauernd unter Aufſicht zu haben. Weizen Sept.⸗Oct. 191,20 189. — 
chlägerei.] Als geſtern Abend die Lehrlinge Nov.⸗Dec. 193,20 | 191,25 
aus der Fortbildungsſchule kamen, begannen ſchon auf | Roggen flauer. 
dem alten Markte zwiſchen einigen von ihnen Sept⸗Oet. 159,50 158,50 
Reibereien. Am kleinen Exerzierplatz; kam es zu Nov.⸗Dec. 162,— | 161,50 
weiteren Streitigkeiten und zu einer Auflauf ver⸗ 3 loco 24.10 24,10 
urſachenden Schlägerei. Einige herbeigeeilte Polizei⸗ Rüböl Auguft . 1 70. — 
beamten ſtellten die Ruhe wieder her und nahmen F 65,90 65,90 
mehrere Verhaftungen vor. Spiritus 70er loco Auguſt⸗Sept. 37.— 87. — 


verſchwand am Sonntag einem Fabri 


und will man 
befinden. 


mitgetheilt: 
(Die Zahl 100 als Mittelernte angenommen.) 


Oeſterreich . 


Ungarn . 72 55 53 56 
Preußen 83 79 80 83 
Suchen 80 70 90 100 
Bayern, Franken u. Schwab. 105 90 100 110 
Bayern, Ober⸗ u Nieder⸗ 85 90 85 80 

„ Pfalz u. Wetterau 85 70 100 100 
A 80 75 80 100 
Ne Winterweizen 91 96 94 103 

berg Sommerweiz. 93 — — — 
Mecklenburg 95 90 75 60 
Dänemark . 100 90 75 60 
Norwegen u. Schweden 95 90 62 65 
Italien — — — 60 
Schweiz 100 107 — 10⁰ 
Niederlande 105 85 90 90 
Belgien . 5 93 87 90 80 
Frankreicchch h.. 100 — 100 — 
Großbritannien und Ir⸗ 

and e — 97 100 
Rußland: 5 

Podolien 50 55 40 70 

Beſſarabien 28 45 65 28 

Polen 1 67 55 55 50 

Genie ” Ja al 2 18 54 48 66 

erſonu. = ſint.⸗W. 

terinoslaw Som.⸗W.50 66 66 287 

Kurland u. Lithauen . 85 80 87 75 

Eſthland 77 73 97 92 
Rumänien: 

Moldau 91 80 88 55 

kleine Walachei 70 50 60 70 

große „ 78 — 73 70 
Serbien 70 65 80 50 
Egypten 70 0 


— 6 * 

Jahre 7,255,000 t Weizen, 

E in dieſem „ 6,510,000 „ „ 

(Eine normale Durchſchnittsernte wird mit 7,197,000 t 
- angenommen.) 

Amerika hatte im vor. Jahre 416 Mill. Buſhels Weizen 


Indien hatte im vorigen 


in die. „ 480 „ = n 
im vor. „ 1988 „ 3 Mais, 
in die. „ 2080 „ 95 


PERS TUR STIER EI —T res 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 28. Auguſt. Der Bildhauer Prof. 
Albert Wolff, der zur Zeit mit einer Kopie der Rauch⸗ 
ſchen „Luiſe“ beſchäftigt iſt, arbeitet ferner noch an 
der Koloſſalfigur einer „Eva“. 

Kiel, 28. Auguſt. Der Dampfer „National“ 
mit der deutſchen Expedition zur Erforſchung der 
Meere unter Leitung des Geheimen Medizinalrathes 
Profeſſor Dr. Henſen iſt geſtern Nachmittag in St. Vin⸗ 
cent auf den Cap Verdiſchen Inſeln eingetroffen. An 
Bord befindet ſich Alles wohl. - 


Telegramme. 


Berlin, 29. Auguſt. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ hält die Identiſizirung 
der Emin Paſcha⸗ Unternehmung mit der Reiche⸗ 
colonial-Politik für unzutreffend, beide ſtänden 
zu einander im Gegenſatze. Die Emin Paſcha⸗ 
Expedition könne nach der Trennung von der, 
ja in Coneurrenz mit der Wißmann 'ſchen 
Aufgabe die deutſchen kolonialen Intereſſen 
nur ſchädigen, während es gelte, alle Kräfte 
auf die Wiedergewinnung, Sicherſtellung und 
Melioration des bisherigen Beſitzes zu con- 
eentriren. Es ſei an der durch die Regierung 
im Reichstag dargelegten Colonial⸗ Politik 
und Nothwendigkeit feſtzuhalten, daß der 
Reichskanzler die auswärtige Politi? leite, 
nicht der Vorſitzende des Emin Paſcha⸗Comitees. 


Bochum, 29. Auguſt. Der hier tagende 
Katholikentag wählte für feine 37. General 
verſammlung München und ermächtigte 


Fürſt Löwenſtein bei eintretenden Schwierig⸗ 

keiten zur Beſtimmung einer anderen Stadt, 

A wurde: Mainz, Danzig, Coblenz, 
n. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Danzig, den 28. Auguſt. 

Weizen: Unveränd. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 155160. 4, hellb. inländ. 170—)73 &, hochb. 
und glaſig inländ. 177 , Termin Sept.⸗Okt. 120pfd. 
3 135,50 , Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 

27.50 A 


Roggen: Unver. Inländ. 135— 143 4, ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 94—95 , per Septbr.⸗Oktbr. 120pfb. zum 


ermädchen ein 
Sommerpaletot. Wie feſtgeſtellt, iſt derſelbe geſtohlen, 
ſich bereits auf der Spur des Diebes 


— —— ͤmAũUͤ— —4 
Die Ernte im Jahre 1889. 
Bei der Eröffnung des internationalen Getreide⸗ 

und Saatenmarktes in Wien wurde die nachſtehende 

ziffermäßige Darſtellung der Ernte im Jahre 1889 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
83 86 79 86 


Brückſtr. 19 und Apotheker Haensler in Elbing. 


56,75 A Geld. 
36,75 „Brief. 9 


Auguſt contingentirt . 56, „ „ || 
Auguſt nicht contingentirt . 368 20, 1 
— 1 
Königsberger Produetenbörſe. ii 
Auguf Kuna 22 il 

uguft | Augu endenz. 
i e eee 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 175,00 175,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 51 144,00 ruhig. I) 
Gerſte, 107/8 Pfd. 121,00 | 121,00 unverändert. N 
afer, feiner . 144,00 | 144,50 behauptet. It 
bien, weiße Koch. .| 128,00 128,00 unverändert. I 
Rübſen, feinfte trockene. 289,00 289,00 nichts geh. il 
i 


Spiritusmarkt. I 

Danzig, 28. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco ! 
— Br., — Gb., — bez., pro Auguſt loco eontingent. 54½ I 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51¼ Gd., loco nicht con- | 
tingent. 35 ¼ Gd., October⸗Mai 32% Gd. 9 
Stettin, 28. Auguft. Loco ohne Faß mit 50 . Conſum⸗ 0 
ſteuer 55,40, loco mit 70 A Conſumſteuer 35,80 ‚A, pro 
Auguſt⸗September 34,5), pro Septbr.⸗Octbr. 34,104 


Zuckerbericht. | 
Magdeburg, 28. Auguſt. Kornzucker exkl. von 96 % 
endemen! —,—. Kornzucker exkl. 92 % Rendement 
——. Kornzucker exkl. 88 % Rendemenk —. Korn⸗ 
zucker exkl. 750 Rendement —. Geſchäſtsl. Gem. Naffinade 
mit Faß 31,50. Melis J. mit Faß ——. Tendenz: tuhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 28. Auguſt 
— — aa re 


Stationen. 868 5 885 Wetter 
3 2 
882 11 

Chriſtianſund 758 O0 11 heiter ö 
Kopenhagen 765 1% 12 h. bedeckt | 
Stockholm 762 SSO 4/wolkenl. A 
aparanda 759 ſſtill 12 bedeckt il! 
etersburg 762 ftill 13 bedeckt ill 
Moskau 758 N 14 bedeckt 16 
Sylt 764 WOW 15/woltig Hl 
ambur 766 WSW 12 Nebel N 
winemünde 767 WNW 12 heiter ai 
Neufahrwaſſer 176 W 155. bedeckt 
Memel 763 SO 14 heiter 0 
Be 771 ſtill 100wolkenl. 
arlsruhe 771 SW 12 wolkenl. Pi 
Wiesbaden 771 till 12 bedeckt 6 
München 77118 10,6. bedeckt 
Chemnitz 770 WSWôẽ 11/woltig 10 
Berlin 768 WNW 12 wolkenl. in 
Wien 768 NW 12 ve 3 MM 
Breslau 767 NW 11 bedeckt \ 
Nizza | 766 55 | 180h. bedeckt 1 
Trieſt 767 O 19 wolkenl. 1 
Ueberſicht der Witterung. il 
Das barometriihe Maximum hat ſich oſtwärts über 1 
Süddeutſchland ausgebreitet, während nordweſtlich von 0 
Schottland eine Depreſſion erſchienen iſt, welche ihren | 
Einfluß über das ganze Nordſeegebiet ausgebreitet hat. 


Ueber Deutſchland iſt das Wetter andauernd kühl, im 
Oſten und Süden iſt Aufklaren eingetreten, dagegen 
in den nordweſtlichen Gebietstheilen herrſcht noch Regen⸗ iM 
wetter. Neufahrwaſſer und Wien hatten Gewitter. Il 

Deutſche Seewarte. N 


Elbinger Schiffsnachrichten. u 
Ausgegangen: 9 

Am 27. Auguſt. Dampfer Pinus, Capitän Friers, mit un 
kiefernen Schnitthölzern nach Lübeck. Ai 


Meteorologiſches. A 
Barometerſtand. 


als Hl 

Elbing, 29. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 805 IN 
29 EP ren 

Sehr trocken Bas 1 
Beſtändii g 6 — ii 
Schön Wetter 3.— I! 
VBerinderih ....... 28 — il 
Regen und Wind EB mn I 
Viel Regen 6—— . 
r 3. — j 


Wind: W. 15 Gr. Wärme. 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg Dall⸗ | 
mann beſeitigen ſogleich Migräne und nervöſen Kopf⸗ 0 
chmerz, auch den durch Wein⸗ und Biergenuß ent- | 
tandenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke 


3.—6. 


Termin-Kalender. I” 


Vereinsſitzungen ꝛc. 

Septbr.: Jahresfeſt des Central⸗ 
Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 

6. und 7. Septbr. in Danzig: Jahres⸗ 
verſammlung des deutſchen Mäßig⸗ 
keitsvereins. 

6. und 7. Oktober er. in Graudenz: 
Gen.⸗Verſ. des Vereins der Lehrer 
höherer Lehranſtalten Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußens. 


Verlobt: Frl. Mathilde Schlichteiſen 


mit dem Kgl. Hauptzollamtsaſſiſtenten 


Paul Trampe⸗Danzig. 


Geboren: Herm. Schmidt⸗Kakeln 1 T. 


N 


ft 
j 


Elb. mit Auguſte Duhnke⸗Elb. — 


Pei 


Kein Geheimmittel! 


— Felix Mojean⸗Pallentinen 1 T. 
— Robert Berendt⸗Raikau 1 S. 
Geſtorben: Frau Sophie Kraft⸗Ma⸗ 
rienwerder 86 J. — Frau Pauline 
Krueger⸗Thorn. — Frau Louiſe 

Bannier⸗Pillau 32 3. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 29. Auguſt 1889. 
Geburten: Tiſchler Aug. Meißner 
1 T. — Fabrikarb. Auguſt Schwarz⸗ 
rock 1 T. 
Aufgebote: Former Joh. Singer 
eil⸗ 
gehilfe Eduard Nicklaß⸗Hoppenbruch mit 
Auguſte Newjinski ⸗Hoppenbruch. — 
Arbeiter Wilhelm Friedrich Borgfeldt⸗ 
Nauen mit Marie Marx⸗Nauen. 
Eheſchließzungen: Kaufm. Paul 
Tochtermann⸗Elb. mit Ottilie Friedel⸗ 
Marienburg. — Arb. Ferdinand Hoh⸗ 
mann⸗Elb. mit Marie Kock⸗Elb. 
Sterbefälle: Tiſchler⸗Wittwe Wil⸗ 
helmine Beyer, geb. Böhnke, 73 J. — 


— Böttcher Guſtav Olſchewski T. 1 J. 


3 M. — Arb. Carl Schulz 38 J. — 


Dienſtbote Regine Kiehn 22 J. 
E Liederhain. 


Freitag, den 30. Auguſt er., 
9 Uhr Abends: 


Probe im „Gold. Löwen“. 


Ortsverein der Naſchinen bauer. 
h Sonnabend, den 31. Auguſt, 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. SE 
| 8 den 1. September, 
Mittags 12 Uhr: 

Verſammlung 
behufs Aufſtellung zur Sedaufeier. 
Der Vorſtand. 


Elbinger Schanſpielhaus⸗ 


Acklien⸗Geſelſchaft. 


Zur General⸗Verſammlung wer⸗ 
den die Actionäre auf 

Dienſtag, den 17. November, 
Nachmittags 5 Uhr, 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal hier⸗ 

ſelbſt eingeladen. 

Tagesordnung: 

1) Bericht des Aufſichtsraths über die 
Lage des Geſchäfts unter Vorlage 
der Bilance, des Gewinn⸗ und Ver⸗ 

lluſt⸗Contos und des Directions⸗ 

berichtes. 


2) Wahl dreier Rechnungs- Reviſoren 


pro 1888/89. 8 
3) Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 
Die Bilance, das Gewinn- und 


Verluſt⸗Conto und der Directionsbericht 


liegen von heute bis einſchließlich den 
15. September Vormittags bei Herrn 
Haertel & Co. aus. 

Elbing, den 29. Auguſt 1889. 
Der Aufſichtsrath. Der ge 


Sauerhering. Danehl. 


Gerh. Reimer’ 
U 


S 
- und Pier-Wirlſchaft, 
fehl g 7 5 Nr. 48, 
empfiehlt täglich 
große Krebſe, 

Krebs⸗Suppe, 
— Rebhühner, 
g Rieſen⸗Neunaugen, 
Eisbein mit neuem Sauerkohl. 


1} 
\ 


Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör -Oel 


heilt ſchuell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 
ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 
beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
Gebrauchsanweiſung M. 3,50, 

In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1 


Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 


5 Haupk-Depot in Stellin: 


und Rebhühner empfiehlt 
Redantz, Waſſerſtr. 36. 


Reh 


Nur 


ELBING. 2 Tage. 


Nur 

2 Tage. 5 
Huf dem kl. Exerzierplatze. 

Der große Londoner 


== Circus Pinder 


wird am Sonnabend, den 31. d. M. u. Sonntag, den 1. Sept., 
4 große Vorſtellungen geben. 


1. Vorſtellung Nachmittags 4 Uhr, 2. Vorſtellung Abends 8 Uhr. 
Das größte und älteſte Etabliſſement in ſeinem Genre, 
110 Pferde und Ponnys, Elephanten, Kameele und Dromedare ꝛc. 


Großer eee yet 3 Uhr. 
reiſe der Plätze: Sb en Nan after Plane Mark zweiter 
Preife der Ag 


as 


Platz 1 Mark, 3. Platz 50 Pfennig. 

u der Nachmittags⸗Vorſtellung zahlen Kinder die Hälfte, 
Es ladet freundlichſt ein für die Direction 

Julius Block, Geſchäftsführer. 


Auf dem kleinen Exereierplatz. 
Ritters Museum 


und Ausstellung lebender Naturwunder. 
Große antropologiſche Ausſtellung 
von Völker⸗Racen aller Zonen und Länder. 
Ethnographische Sammlung f 


von Waffen, Geräthen, Arbeiten und Coſtümen fremder Völker. 
Plaſtiſche Ansſtellung. 


Gruppen- und Genre-Darstellungen, 
künſtleriſch aus Wachs dargeſtellt von den berühmteſten Meiſtern der Gegenwart. 


„Panorama International“ 
wöchentlich 2 Mal Abwechſelung. 

Lebend zu ſehen! Ein Niam-Niam. Lebend zu ſehen! 
Kongo⸗Neger, 19 Jahre alt, im National⸗Coſtüm, mit Kriegswaffen, 
Aſſegai, Pfeil und Bogen. 

Lebend! Octocon oder Kackerlak. Lebend! 
mit weissen Haaren und rothen Augen. 


Der Kolossal- Knabe. 
15 Jahre alt, 160 Pfund ſchwer. 
Grösste Sehenswürdigkeit! s 
1000 Mark Prämie Demjenigen, der ein gleiches Phänomen nachweiſt. 
Lebend! Lebend! 
Die Miniatur- Dame Emma Daudert. 
18 Jahre alt, 2 Fuß groß. 
Entree 20 Pf., Militär ohne Charge und Kinder 10 Pf. 
Schnell⸗Photographien: a Bild 50 Pf., gleich in Empfang zu nehmen. 


Auf dem kl. Exerzierplatz, 


f 1. Bude links. 
Die einzig in ihrer Art 


in Deutſchland exiſtirende 3 90 1 0 giſeh E 2 usſtell ung 


von F. Büchler's lebenden Naturſeltenheiten 


iſt geöffnet von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr. 
Die Bude iſt zu erkennen an den Bildern, & 
aufdenen die Thiere naturgetreu nachgebildet ſind. J 
Europas größtes Naturwunder 
lebend zu ſehen. 
Als noch nie dageweſene Seltenheiten zu ſehen: 
1) Ein Ochſe mit 4 Hörnern und 3 geſund 
ſehenden Augen, alle 4 8 gleich lang 
und jedes Auge für ſich in einer Augen⸗ 
höhle. — 1000 Mk. Prämie zahle ich dem — 
jenigen, der nur ein ähnliches Exemplar wie dieſes geſehen hat. 
2) Eine Kuh mit 6 Beinen, welche beim Gehen ſämmtliche Beine bewegt. 
3) Ein Pferd (Percheron) mit einem Ochſenfuß, geboren am 7. Februar 1887. 
4) Ein Schaf mit 6 Beinen. 
5) Ein Schaf und 2 Ziegen mit 3 Beinen geboren. 
6) Ein Hahn mit 4 Beinen, ſowie eine Henne mit Entenfüßen und Kreuzſchnabel. 
7) Zwei Edelfalken. 
8) Ein Ichneumon, der gefährlichſte Feind des Krokodils. 5 
9) Ein See⸗ und Meerteufel, durch ſeine ſtarke Electricität jedem in ſeine Nähe 
kommenden lebenden Weſen gefährlich. { 
Außerdem befinden ſich in der Ausstellung viele Arten ſeltener lebender 
Thiere, wie ſie in den zoologiſchen Gärten ſelten oder nie zur Schau geſtellt werden. 
Entree 20 Pf., Kinder und Militär ohne Charge 10 Pf. 


Hochachtungsvoll F. Büchler. 


Lebend! Lebend! 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
wohlſchmeckender, magenſtärkender 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 
Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, | Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
Zu haben in ½ und , Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


Holland. 


A. Schut Csn. in Purmerend 

verjendet gegen Nachnahme von Mark 

7,25 fr. per Poſt 1 Kiſte, enth. 2 Stück 

feinſte Edamer Rahm⸗Käſe (Kugeln), 

855 8 Pfund, mit Garantie für prima 
aare. 


Ein erfahrener Ziegelmeiſter, der 
mehr. Jahre in größ. Ziegeleien 
fungirt 0 u. mit e ver⸗ 
= : traut iſt, ſucht z. 1. October 1889 oder 
eee ih 1. Januar 1890 Stellung. Die beiten 
jungen Gehilfen. Zangniſſe find vorhanden. Get. Off. 
F. J. Krebs, Hirſchfeld. u. A. B. 200 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Der 
Eiſenbahn Fahrplan 
Sommerausgabe 1889 


mit den Poſ-Auſchlüſſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 


in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 
Für mein Material⸗, Holz⸗ und 


2,90, 3,00, 3,50, 4,00. 


Neue Strickwollen 


ſind eingetroffen und empfiehlt das Zollpfund Mk. 1,95, 2,40, 2,65, 


Sfach prima Rockwolle Mk. 3,50. 


Gobelin⸗, Zephir⸗, Tauben⸗, Caſtor⸗, Moos-, 
Mohair⸗, Crewel⸗Wolle in allen Farben zu ebenfalls auf- 
fallend billigen feſten Preiſen empfiehlt 


A. Jschdonat, 


Alter Markt 53. 


3. Große Geld-dotierie 


ür die 
Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 
Rothen Kreuz. 


1 Gewinn von Mk. 150,000 
1 0 n „ 755,000 
Lin n „ 30,000 
1 5 " „ 20,000 
5 „ à Mk. 10,000 = „ 50,000 
10 ae 5000 = „ 50,000 
100 N 500 = „ 50,000 
500 „ „ „ 90 = „ 45,000 
3500 ee 30 = „ 105,000 


” N 
4119 Gewinne mit 


Mf 575,00 


Baar ohne jeden Abzug. 


Loose à 3 Mark 


(nach Auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ſind zu haben 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Corned-Beef 
(Rinder⸗Pökelfleiſch) 
ſoeben neue Sendung angekommen! 
Sehr ſaftig und wohlſchmeckend, 
faſt frei von Fetttheilen. Ueber⸗ 
trifft alle andern hier am Orte 
gehaltenen Fabrikate. Ein vor⸗ 
üglicher Aufſchnitt für ſpar⸗ 
105 Hausfrauen bei den zeitigen 

hohen Fleiſchpreiſen. 

Im Aufſchnitt per Pfund M. 0,80. 

In ganzen Doſen: 
1 = Pfunddoſe per Doſe M. 0,70 
2⸗ „ „ „ 1,05 
45 „ „ " 
6⸗ 17 „ „ 


14- n „7 1 8,00 
Wiederverkäufern entſprechender 
Rabatt! 


Ebenſo empfehle die vorzüg⸗ 
lichen u. ſehr beliebten Ochſen⸗ 
zungen zum Aufſchnitt in kleinen 
und großen Doſen zum anerkannt 
billigſten Tagespreis! 


Packkammer 
für Colonial⸗Waaren und 
Delicateſſen 
A. Prochnow, 
in Firma J. Belgard Nachf., 
42. Alter Markt 42. 


Wegen Auflöſung 


meines 


Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Lagers 
ſtelle daſſelbe von heute zum Ausver⸗ 
kauf und offerire zu ſehr billigen Preiſen: 
Kochgeſchirre, Grapen, Meſſer, 
Gabeln, Taſchenmeſſer, 
Drahtuügel, 
wie diverſe Banartikel. 


Joh. Meissner, 
Leichnamſtraße 10/11. 


Einen großen Poſten 


Gänſefedern 


wie ſie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen, habe ich 
noch abzugeben und verſende Poſt⸗ 
packete 

9 Pfd. netto à M. 1,40 p. Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. — Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, 


Stolp i. Pomm. 


Meine Lokomobile, 


10 HP., beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


miethen. ; 
C. Matthias, 
Schleuſenda mm 1. 


1 Lehrling 


verlangt Gebauer, Bildhauer, 
Junkerſtraße 14. 


Komme morgen (Sonnabend) zum 
Wochenmarkte. Bringe viel feinere und 
billigere Waare mit wie das letzte Mal. 
Delikate geräucherte Flumheringe 
4 Stück nur 30 Pfg.; allerfeinſte 
Matjesheringe, ſeltene Schönheit, 
3 Stuck nur 20 Pfg. 100 Mk. zahle 
ich, wenn die Waare nicht das Beſte 
und Delikateſte iſt. 

Lachmann aus Danzig, 
Seefiſchhandlung. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit a Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4 Mk. BE 
Die Poſt nimmt ohne Druck 5 Mk. 
H. Gaartz’ 

Buch⸗ und Accidenz⸗Druckerei, 

ing. 


Suche von ſogleich einen 
practiſch erfahrenen 


und geſchäftsgewandten 


Ingenieur 


und erbitte Angebote mit näheren 
Angaben und Gehalts anſprüchen. 


A. Franke, Alenſtein, 


Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei. 


Bei großer Hafen⸗ und 
Handelsſtadt, 


Weſtpr., verbunden mit großartigem See⸗ 
Badeorte, ſoll wegen ſchwerer Krankheit 
des Beſitzers ein altrenommirtes 


Hotel 


und Kaffec⸗Etabliſſement 


unter ſehr günſtigen Bedingungen ſchleu⸗ 
nigſt verkauft werden. Für einen 
tüchtigen, umſichtigen Geſchäftsmann 
ſelten vortheilhafte Gelegenheit, ſich eine 
angenehme und höchſt einträgliche Exi⸗ 
ſtenz zu ſchaffen. 

Offerten sub P. 1594 beförd. d. 
Annoncen⸗Exped. von Haasen- 
stein & Vogler A.⸗G. Königs⸗ 
berg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 26. 


Piauino ſehr gut erhalten, für 
9 


260 Mk. zu verkaufen 
Alter Markt 18, 1 Tr. 
Submiſſions⸗Termine. 

2. September, 10 Uhr Vorm., Garniſon⸗ 
Bau⸗Inſpector Fahlhuber: Neu⸗ 
bauten von Fouragemagazinen auf 
dem Proviantamt. 

3. September, 10 Uhr Vorm., Königl. 
Regierung: Geſtellung eines Acten⸗ 
fuhrwerks. 

3. September, 11 Uhr Vorm, Kreis⸗ 
haus Putzig: Vergebung von Erd⸗ 
arbeiten. 

17. September, 10 Uhr Vorm., Regie⸗ 
rung Gumbinnen: Verpachtung des 
Gutes Schakammen mit ca. 300 ha 
auf 18 Jahre. Vermögen 55,000 
Mark erforderlich. 

25. September, 11 Uhr Vorm. Prinz⸗ 
liches Rentamt Flatow: Verpach⸗ 
tung des Vorwerks Stewnitz auf 
18 Jahre mit 492 ha. Vermögen 
45,000 M. 

5. Oktober, 12 Uhr Mittags, Magiſtrat 
Danzig: Verpachtung einer Fiſche⸗ 
5 auf der Weichſel bei Schön⸗ 

aum. . 


